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84. Jahrgang

Die Hedanfeier.
„Dies iſt der Tag, wo in dem Streit
Der Brnder tren zum Bruder ſtand,
Jn langverlorner Einigkeit
Sich wiederfand das Vaterland.
Dies iſt der Tag, wo ſtets auf's neu
Geloben ſoll mit Herz und Hand
Ein jeder Deutfihe ew'ge Treu
Dem heißgeliebten Valerland.“

Vor ekwa drei Decennien brach einer der namhafteſten
und hervorragendſten Schriſtſteller Deutſchlands in einem
ſeiner Werke in. die damals wohl, von
allen Patrioten ſeiner Nation tief mit empfundene Klage
aus: „aber Stolz und Freude am Vaterlande, der ganze
Kreis von ſittlichen Empfindungen welche politſſches
Selbſtgefühl auch in dem kleinen Manne lebendig macht,
n dem Deutſchen nur zu ſehr!“ Die Klage war um
o ſchmerzvoller, als zu dieſem Selbſtgefühl dazumal ja

die nothwendigſten Vorausſetzungen fehlten und Niemand,
ſelbſt der oft vorahnende Dichter nicht, konnten damals,
am Ende der fünfziger Jahre, wiſſen in wie kurzer
Jrit der älteſte und ſchönſte Sehnſuchtslraum des deutſchen

olkes Wirklichkeit werden, wie bald die lang getrennten
Stämme Tenuts ſich unter der glorreichen Führung der
Hohenzollern endlich wieder zu einem Reich, zu einem
einzigen Volke von Brüdern vereinen ſollten. An dieſe
große Vereinigung, die ſich uns theoretiſch ja ſtets als
ein natürlich Gewolltes vom Geiſt der Geſchichte darge-
ſtellt hatte, erinnert heute zum zweiundzwanzigſten Male
der glorreiche Sedankag und nnwillkürlich fällt obiger
Ausſpruch in unſere Erinnerung, da die Glocken des herr-
lichen Siegesfeſtes uns in die Ohren und Herzen ſchallen!
got die Mehrheit des deutſchen Volkes, nachdem die

orausſetzungen zu einem politiſchen Selbſtgefühle nun
wirklich erfüllt ſind und nachdem der nationale Gedanke
und das nationale Empfinden durch eine ungeahnte
Wendung unter Gotles Fügung ſo über alles Erwarten
groß in der germaniſchen Volksſeele aufblühen durften, hat
jetzt, ſo ſragen wir, die deutſche Nation wirklich in all'
ihren Gliedern, in allen Schichten der Bevölkerung
Beſitz ergriffen von dieſer ſtolz ſchönen Charakter
eigenſchaft? Es hieße, ſich ſelbſt blind machen wollen,
wenn man die Frage bejahte! Trotzdem wir wahrlich
mach den glänzendſten Kriegserfolgen, welche die Geſchichte
kennt, uns auch der bedeutendſten Erfolge auf allen Ge
bieten der Friedensarbeit und nicht zuletzt und nicht zum
wenigſten im Ausbau des neu geeinigten Vaterlandes
rühmen durften und noch rühmen dürfen, unausgeſetzt
bis auf dieſen heutigen Tag, iſt leider doch in unſerem
Volke von dem echten und rechten und berechtigten politi-
ſchen Selbſtgefühl wenig zu ſpüren und zwar nicht etwa aus
Furcht vor einem Ueberſchwarz wie er in dieſem Punkte und
wahrlich nicht zu ihren Gunſten unſere Nachbarn im Weſten
ſo eigenartig kennzeichnet oder vor der Brutalität, mit der die
Söhne Albions ſolches Selbſtbewußtſein zur Schan tragen,
ſondern lediglich und ausſchließlich aus Mangel an der Ver
tiefung des nationalen Gedankens ſelbſt und aus Mangel
an Erhöhung des nationalen Empſindens in dem Einzelnen!
Wir dürfen uns nicht wundern, wenn derlei betrübende
Erſcheinungen durchweg in den Reihen aller der politiſchen

Gruppen in markanteſter Weiſe zu Tage traten, die in
offener Oppoſition zur Regierung und zur beſtehenden
Welt und Arbeits und Geſellſchaftsordnung r oder
die zu einem internationalen Weltbürgerthum ſtreben, das
in einer neuen Weltanſchauung jenes Denken und Em-
pfinden natürlich als völlig veraltete Begriffe hinſtellt, mit
denen der Zuknnſtsbürger nichts mehr anzufangen wiſſe!
Wohl aber muß es uns wundern und zugleich betrüben:
allüberall, auch in den Reihen der ſogenannten Gutge-
ſinnten, einerſeits ſo überaus viel Lanuheit und Flanheit
zu finden, und andererſeits ſo viel kleinliche Verzagtheit
und ſo viel Schwarzſeherei, als ob die bekannten Nörgeler
der Preſſen und des Parlaments, welche mit ihrem Unken
rufe: „es gelingt nichts mehr“ bei jedem Unglücksfall,
den das Reich betraf, hervörbrechen, wirklich Necht hätten
und als ob der ſo feſt zuſammengefügte immer höher,
ſchöner, und einheitlicher ſich in einander ſchließende Reichs
ban innerlich zerbröckele und große Riſſe zeige, als ob die
Banherren und Banmeiſter und alle Mitarbeiter der frühern
Kraſt und Umſicht verluſtig gegangen wären als ob man
den alten Plan zum völligen Ausban aufgegeben ohne
einen neuen zweckentſprechenderen aufzuſtellen als ob end
lich all' die großen Errungenſchaften mehr Opfer dem Volke
auferlegt, als ihm Ehre und Freude und Gewinn gebracht
hätten. Dieſe peſſimiſtiſche Stimmung iſt fraglos eines der
beklagenswertheſten Uebel denen man in unſerem Volke
nur begegnen mag und juſt der Tag von Sedau ſcheint
nus ſo recht geeignet dazu, mit ſeiner hellen Freudenſonne
einmal hineinzuleuchten in dieſe Dunkelheit und
deren unheilvolles Brüten! Wer offen und klar die Ver
hältniſſe durchſchant, wie ſolche ſich ſeit zwei Decennien in
unſerem Vaterlande ſowohl in Handel und Wandel als
auch in Verkehr und geſetzgeberiſcher Arbeit, ſowohl in dem
Anusban der ſocialen Frage als auch im ganzen Wirth-
nie der Nation zu Tage getreten ſind der muß

och dankbar bekennen, daß allüberall Großes und Hoffnung-
erweckendes zu ſchauen ſei vor wie nach und daß nirgendswo
an dieſen Horizont eine Wolke über unſerem Scheitel hänge,
aus der wir einen jenen ſtolzen Reichsban vernichtenden
Blitzſtrahl zu fürchten hätten! Wenn Alles Allen hienieden
gelänge vhne Unterſchied ſo wäre das wahrkich nicht das
Wünſchenwertheſte der irdiſchen Ziele; ein ewig Ringen
und Kämpfen und ſelbſtredend dabei auch manches Miß-
lingen und Seitabgehen iſt das Loos aller Völker. Wir
aber wären undankbar, wollten wir behaupten, daß ſolches
bei uns mehr und öſter ſich darſtelle als bei den Nach-
baren! Froh und ſtolz darf jeder Deutſche rückwärts und
vorwärts blicken an dieſem Tage und im Vollbewußtſein
ſeines berechtigten politiſchen Selbſtgefühles ſich ſonnen an
den Erſolgen ſeines Vaterlandes! Froh und ſtolz. darf
Jung und Alt heut' wie immer einſtimmen in das ſchöne
Lied, in dem das Volk ein einmüthig Zeugniß
ablegt von ſeiner Liebe zum Vaterland froh und ſtolz
können heut wie allewege an dieſem Tage alle Söhne des
Vaterlandes, die tren ſtehen zu Kaiſer und Reich, auf die
glorreichen Siege der Väter zurückblicken und die Gegen-
wart an der Vergangenheit meſſen! Aber wir ſollen nicht
meinen, daß wir das reiche Erbe, welches uns aus jenen
Siegen zu Theil wurde, etwa in behaglicher Ruhe genießen
dürfen, ſondern juſt an dieſem Tage uns recht ernſtlich auf

die mit dieſem Erbe uns und allen Künftigen überkommene
Verpflichtung beſinnen, daß wir dem Anſturm der antinatio-
nalen wie auch der internationalen Sippen gegenüber das ſo
ſchwer Errungene nur dann erfolgreich vertheidigen, wenn
wir das Ererbte täglich auf's Neue uns erwerben, um es
dauernd zu beſitzen. Das aber kann nur geſchehen, wenn
wir der alten Parole folgen mit der einſt die Sieger des
Sedantages in das Feld gezogen ſind: mit Gott für König
und Vaterland! Das iſt die Trias, auf welche dieſes
große Nationalfeſt uns auf's Neue hinweiſen ſoll! Wo
aber der nationale Gedanke eine Herabmindernung
erfährt, da iſt der alte Wahrſpruch nicht mehr in
voller Kraft! Möge derſelbe erſtarken immer-
dar und zumal im jüngeren Geſchlecht treulichff
gehegt und gepflegt werden durch Alle, welche
dazu bernfen ſind! Kein Tag im rollenden
Rundlauf des Jahres kann durch die Erinner-
nugen, die er weckt, mehr dazu beitragen als
der herrliche Sedantag! Dieſen Segen wirke er
auch heute in uns und bei den Unſrigen und
weitum in dem Lande wo dentſche Eichen ſtehn!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer reiſte geſtern Abend in das Manöver

terrain des Gardecorps. Ueber die Rückkehr von dort ſteh
noch. nichts Beſtimmtes feſt.

Es dürfte jetzt feſtſtehen, daß der preußiſche Land
tag bereits Anfang November einberufen wird und gleich
nach Beginn der Seſſion die Steuervorlagen empfängt.
Nach der erſten Berathung der letztern wäre dann ſür die
Etatsverhandlungen Platz. Die Einberufung des Reichstags
wird wahrſcheinlich ebenfalls im November erfolgen, doch
ſind hierüber wie über den wichtigſten Theil ſeines Arbeits-
ſtoffs die letzten Entſchließungen noch rückſtändig. DasEinbringen der Militärvorlage in der nächſten Seſſion gilt

jetzt für
Jn der Mainzer Katholikenverſammlung hat der

Reichstagsabg. Dr. Lieber erklärt, der Ant.ag Windthorſt
auf Aufhebung des Jeſnitengeſetzes werde als Antrag
Graf Balleſtrem wiederkehren und die Berathung des An-
trages werde nicht mehr, unter keinen Umſtänden, zurück-
gezogen werden. Es ſei zu hoffen, daß Graf Caprivi auf
Grund der Erfahrungen beim Volksſchulgeſetz und bei der
„Wiener Hochzeitsreiſe“ ſeine Anſicht ändern werde. Die
nächſte Reichstagsſeſſion wird intereſſant werden, wenn zu
ſo r het kritiſchen Fragen auch dieſe wieder aufgeworſen
wird.

Der franzöſiſche Botſchafter Mr. Herbette, hat
Berlin verlaſſen und ſich mit längerem Urlanbe nach Frank-
reich begeben, von wo er erſt in 7 bis 8 Wochen wieder
in Berlin eintreffen dürfte.

Der nen ernannte italieniſche Botſchafter beim dent
ſchen Reiche, Graf Lanza, wird vorausſichtlich erſt Mitte
der nächſten Woche Berlin wieder verlaſſen, um zunächſt
auf kurze Zeit wieder nach Jtalien zur Ordnung ſeiner
perſönlichen Angelegenheiten zurückzukehren. Erſt Ende
des Monats September trifft Graf Lanza zur Uebernahmeſeiner
Funktionen als außerordentlicher Geſandter und bevoll-
mächtigter Miniſter wieder aus Jtalien in Berlin ein, um

Intereſſante Erinnerungen an die
Tage der Hedanſchlacht.

Einem uns zur Einſicht verſtatteten Briefe einer
in Frankreich verheiratheteten Hannoveranerin entnehmen
wir die folgenden, im Hinblick auf die Widerkehr des
Dalnum von Sedan vielleicht allgemeiner intereſſirenden
Mittheilungen:

Am anderen Morgen ſtatteten wir von Sedan
ans dem durch die Kämpfe der Bayern berühmt gewor-
denen Dorfe Bazeilles einen Beſuch ab. Das Ziel unſerer
Fahrt war zunächſt der Kirchhof, welcher ſich von einem
gewöhnlichen Dorfkirchhofe durch die Menge und die ſorg-
fältige Pflege der vielfach mit prächtigen Marmorkreuzen
und ſonſtigen Denkmälern geſchmückten Gräber Ruhe-
ſtätten der Opfer des Rieſenkampfes vom 1. Septbr. 1870

unterſcheidet. Jm Hintergrunde des Kirchhofes erhebt
ſich eine einfache Gedenkſäule mit der Jnſchriſt: „Den in
der Schlacht am 1. September gefallenen Söhnen Dentſch-
lands“. Auf der Rückſeite lieſt man: „Hier ruhen 500
tapfere Bayern“, Unmittelbar hinter dieſem das Andenken
der deutſchen Krieger verewigenden Monument ragt ein
franzöſiſche Jnſchriſten tragendes hervor, welches ſich über
cinem Gewölbe erhebt, wohin man die Gebeine der in der
Schlacht gefallenen Krieger gebettet hat. Jhre Anordnung
iſt ſo getroffen, daß auf der linken Seite die Dentſchen,
anf der rechten die Franzoſen ruhen. Jede Seite weiſt
fünf Todtenkammern auf; zunächſt erblickt man die reihen-
weiſe aufgeſchichteten Schädel, hinter dieſen die ebenfalls
möglichſt „ſymmetriſch geordneten Arm und Beinknochen,
Füße, Gerippe, ein unſäglich trauriges und grauenerregen-
des Bild. Aus den deutſchen Ueberreſten erheben ſich
Zahlreiche ganz einfache Holzkreuze, weiß mit ſchwarzer Jn
ſchrift, wie ſie proviſoriſch von Freundeshand auf die
Bräber des Schlachtfeldes geſteckt ſein mochten, und ſpäterbei der definitiven Veſſehung mit hinübergenommen wurden.

Nachdem wir ein ſtilles Viertelſtündchen in dem Grab
gewölbe verweilt, erſtiegen wir die zum Monnmente füh-

renden Stufen. Vier ſteinerne Sarkophage umgeben es.
Von oben eröffnet ſich dem Blick des Rundſchauers eine
liebliche Ausſicht über eine weite fruchtbare, von weiden-
den Viehheerden belebte Aue, rings umfloſſen von der
ſilberglänzenden Maas, auf einen den Hintergrund ein-
rahmenden Kranz ſanftgeſchwungener, lanbwaldgekrönter
Höhenzüge, hier und da mit hübſchen Villen beſetzt. Uns
erinnerte das idylliſche Landſchaftsbild lebhaft an das Weſer
thal bei Hameln.

Von dem Kirchhofe fuhren wir in das Dorf hinein,
wo noch manches Haus in Trümmern liegt, während die
Mehrzahl der Einwohner nach Beendigung des Krieges
von Grund aus nen gebaut hat. Eine Kirche hat Bazeilles
noch nicht wieder, der Gottesdienſt findet in dem ebenfalls
zerſtört geweſenen und wieder neugebauten Schulhauſe ſtatt.
Der Platz, auf welchem ehemals die Kirche ſtand, iſt völlig
frei gelegt. Dem Schulhanſe gegenüber pranugt ein großer
Gedenkſtein mit den Namen der gefallenen Franzoſen, dar-
unter des damals an Ort und Stelle kommandirenden
Offiziers, der am 1. September im Dorfe an eben der
Stelle, wo jetzt der Denkſtein ſeinen Platz hat, den Tod
fand. Etwas weiter entfernt eine einfache Tafel mit den
Namen der Dorfbewohner, welche an jenem blutigen Tage
ihr Leben ließen, darunter ein Bauer Namens Simon nebſt
4 Kindern, ferner 2 Frauen, welche aus den Fenſtern eines
Hauſes auf die heranſtürmenden Bayern gefeuert haben und
von dieſen auf friſcher That füſilirt worden ſein ſollen.
Unweit des Dorfes liegt ein ſchöner Herrenſitz, welcher
damals als Unterkünft für die Verwundeten benutzt wurde.
Dicht daäneben ein hübſches weißes Landhaus. Vor der
Thür hielt eine Equipage und auf der Terraſſe ſtand eine
junge Dame in hellem Sömmerkleide augenſcheinlich in
Erwartung der übrigen Fahrttheilnehmer. Ein älterer
Dorfbewohner trat an unſer Conpé und ſagte, nachdem er
gegrüßt: „Wie nett das jetzt r ausſieht, aber ſehen Sie
Sich einmal die Kanonenkugeln an, die noch in dem Hauſe
ſtecken!“ Wir ſahen hin und zählten ihrer fünf. Fünf
ſchwarze Bälle ſteckten in dem niedlichen Landhäuschen, und
auf dem Dache war eine große ausgebeſſerte Stelle. Dort

hatten die Flammen herausgeſchlagen, während das Jnnere
einem brennenden Vnulkan glich. Jetzt ſah es aus, wie der
Friede und die Lieblichkeit ſelbſt und ohne die ſtumme
Sprache der ſchwarzen Eiſenbälle hätte man nie gedacht,
daß hier die Schreckniſſe des Krieges gehauſt. Am meiſten
aber feſſelte unſer Jntereſſe das Haus à la dernidre
cartouche mit dem ſogenannten Muſenm von Bazeilles.
Jenes Haus war das letzte welches von den Frauzoſen
gehalten wurde, als ringsum ſchon alles in Trümmern lag
oder lichterloh brannte. Zu ebener Erde befindet ſich jetzt
eine Schaukwirthſchaft, die auch wir betraten, denn kein
Fremder verläßt Bazeilles, ohne das Haus à la dernièere,
cartouche beſichtigt zu haben. Die Außenwände ſind mit
Kugeln wie geſpickt, die Fenſterläden hängen zerfetzt in den
Angeln, wie ſie am Tage des Kampfes zugerichtet wurden.
Der über die Schwelle in das Jnnere eintretende Beſchanerfühlt
ſeinen Blick alsbald durch ein großes Wandgemälde gefeſſelt,
welches das Haus während ſeiner Belagerung darſtellt. Aus den
Fenſtern, Manſarden, Bodenluken wird ein mörderiſches Feuer
auf die unten auſtürmenden Bayern gerichtet, haufenweiſe
liegen die Todten und Verwundeten umher, die Nach
dräugenden waten durch große Blutlachen. Uns machte
eine alte Frau, die Großmntter der Familie, die Honneurs
des Hauſes und erzählte uns von ihren Erlebniſſen aus
jener Schreckenszeit. Volle zwei Tage hockte ſie mit ihrem
Töchterchen im Keller des Hauſes, ohne einen Biſſen und
Truitk, dann, wie alles vorbei, entflohen ſie, wie ſie gingen
und ſtanden, über die belgiſche Grenze. Bei ihrer Rück-
kehr alles leer, zertrümmert, Betten und Matratzen zum
Verbarrikadiren der Fenſter benutzt, von Werthſachen keine
Spur mehr vorhanden. Da weinte ſie mit dem Kinde ſich
recht von Herzen aus vis-à-vis du rien. Jetzt hat ſich
die Sache aber von Gründ aus geändert, und zwar dank
dem gefeierten Schlachtenmaler de Neuville, welcher, um
Studien zu machen, nach Bazeilles kam und zum Modell
ſeines ſpäter ſo berühmt gewordenen Vildes: les denières
eartouches das Oberzimmer in dem Hanſe eben dieſer
armen Wittwe nahm. Jn jenem Zimmer, das wir be-
ſichtigten, iſt noch heufe alles ebenſo. wie es am Tage de
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die Geſchäſle der Berliner italieniſche Botſchaft perſönlich
zu übernehmen.

Der dieſſeitige Geſandte bei den Vereinigten Staaten
von Nordamerika, von Holleben, hat Berlin wieder ver-
laſſen und ſich zunächſt nach der Schweiz begeben, wo er
einige Zeit zu verbleiben gedenkt. Während ſeines Ber
liner Aufenthaltes wurde Herr von Holleben auch vom
Kaiſer im Marmorpalais bei Potsdam empfangen und mit
einer Einladung zur Frühſtückstafel beehrt.

Ueber die nene Militärvorlage. Die „Kr. Z.“
chreibt: „Wir hören heute, daß der Reichskanzler wie die
eilitärverwaltung ſchon dieſer Reichstagsſeſſion die große

Militärvorlage unterbreiten wollen bisher ſei aber noch
keine Entſcheidung erfolgt. Die Frage ſcheint uns jeden
b ſehr ihre zwei Seiten zu haben und bedarf ſorgfältiger

bwägung. Einen durchſchlagenden Grund, die militäriſchen
und finanz-politiſchen Vorlagen im Reiche ſo überaus zu

eigen können wir wenigſtens bis jetzt nicht er
ennen.“

Aus Berlin meldet man dem „Hamb. Korr.“ Die
Gerüchte über Differenzen des Finanzminiſters Miquel mit
dem Reichskanzler werden von berufener Seite kategoriſch
dementirt.

Jm Reichs und StaatsAnzeiger“ wird eine Ausführ-
ungsanweiſung der Miniſter des Jnnern und der öffentlichen
Arbeiten zu dem Geſetz über Kleinbahnen und Privatanſchluß-
bahnen vom 28. Juli 1892 veröffentlicht.

Der Vice- Präſident des Staatsminiſteriums, Staatsſekretär
des Jnnern Pr. von Boetticher, iſt aus der Schweiz und der
Präſident des Reichsbank -Direktoriums, Dr. Koch, von der
Nrlaubreiſe zurückgekehrt.

F Jn der Sibung vom 16. März 1891 hatte der Reichstag
eine Reſolution angenommen in welcher die verbündeten Re-
dern erſucht wurden in Erwägung zu ziehen, in wieweit

ie Unzuträglichkeiten zu beſeitigen wären, welche ſich bei Au-
wendung einzelner Beſtimmungen des Militärpenſionsneſetzes
Fühlbar gemacht haben. Dieſe Beſtimmungen beziehen ſich auf
die Fälle, in denen die Penſionen ruhen. Wie wir bereits mit
Ppbelll haben, ſoll beabſichtigt ſein, eine Aenderung hierin für

ie niederen Militärklaſſen herbeizuführen. Indeſſen auch die
auf die Offiziere bezüglichen Vorſchriften dürften umgeſtaltet

erden. Es ſoll beabſichtigt ſein die Grenze, von welcher ab
ie Penſion für Premier- und Sekondelieutenants gekürzt wer

Den darf, hinaufzuſetzen. Gegenwärtig wird die Penſion der
Offiziere gekürzt, wenn ſie zuſammen mit dem Civildienſtein-
kommen beim Major den Betrag von 6530 Mark, beim Haupt
mann 1. Klaſſe von 5030 Mark, beim Hauptmann 2. Klaſſe von
8590, beim Premierlieutenant von 2126 und beim Sekondelieu-
tenaut den Betrag von 1946 Mark überſteigt. Es ſoll nun in
der Abſicht liegen, die Beträge für die beiden letzteren Chargen
auf 3000 Mark hinaufzuſetzen. Wie bei den niederen Militär
klaſſen foll dieſer Beſtimmung auch rückwirkende Kraft und zwar
für die Theilnehmer am Kriege 1870/71 ſowie für ſolche Per
ſonen verliehen werden, welche ſeit dieſem Kriege durch eine
militäriſche Aktion oder durch Seereiſen invalid geworden ſind.
Sodann ſoll es in der Abſicht liegen, eine Ungleichheit zu be
jeitigen, welche gegenwärtig zwiſchen der Behandlung penſionirter

fſiziere und penſionirter Reichs- und Staatsbeamten bei der
Viederanſtellung im Kommunaldienſt beſteht. Nach den Mili-

kärpenſionsgeſetzen hat bei, Anſtellungen im Kommunaldienſte
die Kürzung der Penſion einzutreten, nach dem preußiſchen und
dem Reichs-Beamtengeſetz dagegen nicht. Dieſer Unterſchied, der
nur daher rührt, daß das Militärpenſionsgeſetz von 1871 den
beiden anderen erwähnten Geſetzen der Zeit nach voranging, ſoll
nunmehr beſeitigt werden.

Die veränderte innere Einrichtung der Eiſenbahuver-
waltunn, die der Miniſter der öffentlichen Arbeiten in der letzten
Tagung des Abgeordnetenhauſes angekündigt hatte, iſt in der
Vorbereitung begriffen. Jm Miniſterium iſt der Abänderungs-
Plan ausgearbeitet und zu ſeiner Prüfung eine beſondete Kom-
mniſſion berufen worden, die aus Mitgliedern nicht nur der
Wiſenbahnverwaltung, ſondern auch anderer nabeſtehender Ver-
waltungszweige beſteht. Der Plan betrifft eine anderweite
Regelung der jetzigen Betriebsämter und Direktionsbezirke ſowie
ährer Befugniſſe. Allem Anſchein nach iſt es auf eine „Decen-
kraliſation“ abgeſehen. Einſtweilen ſind Gutachten der einzelnen
Verwaltungen über die Vorſchläge und Erhebungen über die
Tragweite ihrer vorausſichtlichen Wirkungen angeordnet worden.

Aus dem Reichsland. Das Miniſterium hat kürzlich
Eine Verordnung erlaſſen, in der beſtimmt iſt, welche Tage als
Feſttage im Sinne der Gewerbeordnung gelten ſollen, nämlich

ußer dem erſten und zweiten Weihnachtstage, dem Oſter- und
zfingſtmontag, ſowie dem Himmelfahrtstage, auch Allerheiligen
1. November) und Mariä Himmelfahrt (15. Anguſt), der Char-
reitag dagegen nur in den Gemeinden, in denen ſich eine pro-
eſtantiſche Kirche oder eine Simultankirche befindet. Ueber

dieſe Beſtimmung beſchweren ſich die Proteſtanten, die immer
Hin ein Fünftel der Bevölkerung ausmachen, inſofern mit Recht
als ſie dadurch verpflichtet worden ſind, Allerheiligen und Mariä
Himmelfahrt, die für die evangeliſche Kirche gar keine Feſitage
Jind, mit zu feiern, dagegen in der Mehrzahl der Gemeinden
W Nichtvorhandenſeins einer proteſtautiſchen oder Simultan-
Kirche den Charfreitag, den größten Feſttag der evangeliſchen
Virche, ungeſeiert zu laſſen denn die katholiſche Kirche ſieht ihn,
wenigſtens hier zu Lande, nicht als kirchlichen Feſttag an. Unter

ieſen Umſtänden und da in proteſtantiſchen Kreiſen ſich eine
re Verſtimmung über dieſe ungleiche Behandlung bemerk-
ich macht, dürfte es angezeigt ſein, die Miniſterialverordnung

dahin abzuändern, daß entweder die beiden katholiſchen Feiertage
Allerbeiligen und Mariä Himmelfahrt nur in den Gemeinden
b katholiſchem Gotteshaus als Feſttage zu gelten haben oder

aß der Charfreitag für das ganze Reichsland zum allgemeinen
eſtlag gemacht wird. Das erſtere dürfte ſchon aus dem Grunde

porzuziehen ſein, damit die Zahl der Feiertage nicht allzu ſehr
PVermehrt wird.

Ernte-Berichte.
(Ernteausſichten in Rußland.)

Nach den neueſten, dem Reichs und Staats-Anzeiger aus
St. Petersburg zugegangenen Nachrichten dürfte die Ernte des
Linlergetreides im Wolgagebiete (Saratow, Samarg, Zarizyn)
owie in Orenburg, Charkow, im Tambowſchen und Donſchen

Webiet als geſichert zu betrachten ſein. Wenn die a J
yn dieſem Orte noch nicht weſentlich geſunken ſind, ſo iſt der

Blutvergießens ausſah. Jm Plafond ſind große Löcher,
die Wanduhr ſteht noch ſo ſchief wie damals, wo ſie von
den Vertheidigern in der Haſt bei Seite geſtoßen worden;
die Fenſter ſind noch zerbrochen; der Schrank, an den ſich
der kommandirende Offizier im Sterben lehnte, ſteht noch
da, von Dutzenden von Flintenkugeln durchlöchert. Zu-
letzt machten wir auch einen Gang durch das „Muſeum“
einer kunterbunten Sammlung von allen möglichen Remi-
niſzenzen des Schlachtfeldes: Kanonenkugeln, Gewehre,
Säbel, Lanzen mit Fähnchen, Uniformſtücke, Militärpäſſe,
Torniſter, Kaffeemühlen, kleine, den Todten abgenommene
Andenken, wie Medaillons mit Miniaturbildchen und Haar
locken, Briefe u. ſ. w., alles ſehr ſinnreich und effektvoll
arrangirt. Mehrere Proklamationen preußiſcher Generale
ängen eingerahmt an den Wänden. Ein ernſter und das
merſte Herz bewegender Eindruck iſt es, den der Beſucher

des Dorfes Barzeilles mit von dort hinwegniwmt. Konſul dieſe Forderung zurückgezogen.

Grund dafür der, daß der lokale Bedarf und der Erſab in di
geleerten Gemeindeſpeicher vor der Hand viel abſorbirt, Nen-
nenswerthe üeberſchüſſe ſind übrigens anch nur im Kaukaſus
und im Weichſelgebiet vorhanden. Dieſe werden zunächſt zur
Deckung des Ausfalls in den acht bis neun von Mißernte heim
geſuchten Gonvernements dienen müſſen und erſt der Reſt wird
zum Export Verwendung finden können, vorausgeſetzt, daß Rog-
gen ins Ausland verlangt werden ſollte. Mit dem Sommer
getreide iſt es ſchlechter beſtelll. Die Regengüſſe ſeit drei bis
vier Wochen haben den Weizen und namentlich den Hafer faſt
gänzlich vernichtet in folgenden Gouvernements des Nordens
und Nördoſtens: St. Petersburg, Olonez, Nowgorod, Wigkka,
Archangelsk. Jaroßlaw, Twer, Koſtroma, Wologda, ſowie in
einem Theil der Oſtſeeprovinzen. Das macht nachträglich
einen ganz merklichen Strich durch die Rechuung, denn der Aus
fall an Weizen wird durch den Roggen erſetzt werden müſſen,und Haſer Weint im ganzen europäiſchen Rußland knapp ge

rathen zu ſein. Der Süden und Südweſten wird Hafer in
großen Quantitäten branuchen. Von einer allgemeinen durch-
ſchnittlichen Mittelernte für alle Getreideſorten kann nach dieſer
Quelle nicht mehr die Rede ſein, namentlich wenn man berück-
ſichtigt, daß in den Gouvernements Kursk, Woroneſch, Podolien
und Cherſſon auch das Sommergetreide verloren gegangen iſt.

Umſchan in den Tagesblättern.
Die „National-Zeitung“ erörtert die Frage

der parlainentariſchen Jmmünitäſt (deren Regelung
bekanntlich in der letzten Seſſion des Reichstags nicht erreicht
iſt in Verbindung mit der Frage der Verjäbrung
von Strafverfolgungen gegen Abgeordnete wegen
Vergehen bezw. Uebertretungen. Das Blatt führt ans
„Jn der Regel handelt es ſich bei der ſtrafrechtlichen Ver
folgung von Abgeordueten um Preßvergeben; dieſe aber ver-
jähren in ſechs Monaten. Eine ſechsmonatige Seſſion iſt im
Reichstage nichts Unerhörtes; ſo war derſelbe z. B. vom
22. November 1888 bis 24. Mai 1889 verſammelt. Noch öſter
kommt eine derartige Seſſionsdauer im preußiſchen Landtage
vor. Da nun auf Verlangen des Reichstages bezw. des Ab-
geordnetenhauſes welches Verlangen bekanntlich ohne Zaudern
ausgeſprochen zu werden pflegt jedes Straſverfahren gegen
einen Abgeordseten für die Dauer der Sitzungsperiode auf-
geboben wird. eine richterliche Handlung gegen den betreffenden
Abgeordneten während dieſer Zeit alſo überhaupt nicht vor

enommen werden kann, ſo iſt bei jeder längeren Seſſion die
döglichkeit gegeben, daß Preßvergehen von Abgeordneten in

Folge Verjährung ſtraflos bleiben. Noch bedenklicher aber ſteht
es mit den Uebertretungen, 'alſo mit Haudlungen, welche mit
Haft bis zu ſechs Wochen oder mit Geldſtrafe bis zu 150 be
ſtraft werden können. Die Strafverſolgung von Ueber
tretungen verjährt in drei Mounaten. Eine Seſſionsdauer
von weniger als drei Monaten iſt überaus ſelten. Es beſteht
alſo die Gefahr, daß die Straverfolgung der Uebertret-
ungen von Abgeordneten, ſobald die Seſſion dazwiſcheutritt,
faſt immer verjährt, und daß eine in der erſten Zeit einer
längeren Seſſion begangene Uebertretung zur ſtrafrechtlichen
Verfolgung. da die dazu erforderliche Genehmigung der parla-
mentariſchen Körperſchaft herkömmlicher Weiſe verſagt zu werden
pflegt, überhaupt nicht gezogen werden kann, es ſei denn, daß
der Delinquent auf friſcher That gefaßt wird. Mit Recht beißt
es in Bezug auf dieſen Zuſtand in dem Erkenntuiß des Reichs
gr. vom 25. Februar d. Js, obgleich daſſelbe die vom

deichstage dem beſtehenden Art. 31 der Verfaſſung gegebene
Auslegung beſtätigt: „Ob derartige Exemtionen noch einen ver-
nünſtigen Sinn haben, ob ſie mit den Grundſätzen der Rechts
gleichheit und den Bedürfniſſen der Rechtsordnung verträglich
ſind, darf mit Grund bezweifelt werden.“ Wenn dieſe Seite der
parlamentariſchen Jmmnmität bisher eine verhältnißmäßig geringe
Beachtung gefunden hat, ſo hat es daran gelegen, daß ſie nur
ſelten wirkſam geworden war. Durch die Vorfälle dieſes Jabres
aber, durch die zahlreichen „Freiſprechungen“ von Abgeordneten
wegen eingetretener Verjährung iſt das allgemeine Rechtsgefübl,
ſoweit es nicht durch Parteileidenſchaft betäubt iſt, verletzt worden
und eine Abſtellung des erörterten Uebelſtandes erſcheint dringend
nothwendig.“ Die „National-Zeitung“, welche bofft, daß ent
weder der Reichstag ſelbſt oder noch beſſer das ReichsJuſtiz-
amt die Sache in die Hand nehmen werde, um die offenbare
Lücke im Strafgeſetzbuche anszufüllen, ſchließt ihre Ausführungen:
„Vom Reichstage iſt zu erwarten, daß er einer derartigen Er-
gänzung des Strafgeſetzbuchs keine Schwierigkeiten macht. Hier
dandelt es ſich nicht um eine Aenderung der Verfaſſung; die
parlamentariſche Jmmunität, wie ſie Artikel 31 im Auge hat,
bleibt vollkommen unberührt. Es handelt ſich lediglich um eine
ſchädliche Wirkung derſelben, die mit den Rechten und den Auf
gäben der parlamentariſchen Körperſchaften ſchlechterdings nichts
zu thun hat. Dieſe ſchädliche Wirkung muß im Jntereſſe der all
gemeinen Rechtsordnung beſeitigt werden.“

Dem „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ wird von einem
preußiſchen Juriſten über den Richtermangel in Preußen ge-
ſchrieben:

„Die Norddeutſche Allg. Zig.“ berichtet, daß ſeitens der
Unterrichtsverwaltung angeregt worden ſei, in den nächſtjährigen
Etat eine größere Summe zur Aufbeſſerung der Lage der Lehrer
an Volksſchulen einzuſtellen. Dieſe Nachricht iſt gewiß erfreu-
lich; allein es giebt auf anderen Gebieten des ſtaatlichen Lebens
ebenſo dringende Bedürfniſſe zu befriedigen, namentlich auf dem
der Rechtspflege. Daß aber ſeitens der Juſtizverwaltung zur
Abhülfe des Richtermangels an größeren oder induſtriellen
Orlen Preußens die Einſtellung der erforderlichen Summe in
den Etat 1893/94 beantragt iſt, davon verlautet bisher nichts. Man
ſucht nun in neuerer Zeit, wie äus den Juſtizminiſterialblätlern er
ſichtlich iſt, im Verwaltungswege dem Nichtermangel an den betreff.
Orten dadurch etwas abzuhelfen, daß man an kleineren Land-
oder Amtsgerichten eingehende Richterſtellen auf die viel
beſchäftigten Gerichte überträgt. Allein dies reicht lange nicht
aus, um endlich einmal mit der bisher gepflogenen Praxis,
dauernd nothwendige und nicht nur zur Befriedigung eines vor
übergeheunden Bedürfniſſes eingerichtete Richterſtellen durch ab
hängige Gerichtsaſſeſſoren jahrelang verwalten zu laſſen, gründ-
lich aufräumen zu können. Ganz allgemein herrſcht die Anſicht
unter den preußiſchen Juriſten, daß die Juſtizverwaltung mit
ihren Forderungen dem Finanzminiſter gegenüber einen ſchweren
Stand hat. Nicht einmal für nothwendige gerichtliche Bauten
iſt Geld vorhanden. Es liegt durchaus kein Grund vor, die
Juſtiz in Preußen andauernd als Stiefkind zu behandeln. Die
ahrelange Verwaltung von Richterſtellen durch Aſſeſſoren ent
pricht nicht den Geſetzen, und das müßte genügen, um ſofort
eine Aenderung eintreten zu laſſen. Dieſer Anſchauung hat
auch das preußiſche Abgeordnetenhaus wiederbolt Ausdruck
gegeben. Jſt trotzdem das zur Abhilfe nöthige Geld von dem
Finanzminiſterium nicht zu haben, ſo dürfte für die Juſtiz-
verwaltung die Erwägung nabe liegen, ob nicht zur Durch-
führung derartiger unabweisbarer Forderungen die Kabinets
frage zu ſtellen ſein wird.

Politiſche Rundſchan im Auslande.
England. London, 1. September. Glad-

ſtone wurde, als er allein im Park von Hawarden
ſpazierte, von einer bösartigen Kuh nieder-
gerannt und getreten. Es gelang ihm jedoch, auf-
Wlrringen und zu entrinnen. Außer einigen unbedeutenden

erletzungen, die er davontrug, hatte der Unfall keine
weiteren r Der Miniſter des Auswärtigen,
Lord Roſebery hatte geſtern eine lange Konferenz
mit dem deutſchen Botſchafter, Graf Hutzfeld.

Neuer fran zöſiſch- deutſcher Konflikt in Caiffa
am Carmel. Das dortige katholiſche Hoſpiz hißte bei
Ankunft der deutſchen Pilger, ſowie des „Dampfers Loreley“
die deutſche und die päpſtliche Flagge auf; der fran
zöſ i Vizekonſul verlangte deren Entfernung. Auf
eine Beſchwerde des deutſchen Konſuls hat der franzöſiſche

Spanien. In der ſpaniſchen Gaxniſon Figieras ſind
Unruhen ausgebrochen. 17, Soldaten deſertirten infolge von
pro tn)gen. Gegen drei Offiziere iſt die Unterſuchung ein
geleitet.

Die Afghanen haben nach einem engliſchen Bericht ar
Simla, Kamſan von den aufſtändiſchen Hazaras zurückerobert
Damit wäre dem Emir wenigſtens bei ſeiner Hauptſtadt Luf
gewacht, doch ſollen die Hazaras anderwärts geweſen
und entſchloſſen ſein, den Kampf fortzuführen Ueber entſchei
dende Beſchinſſe der eng liſch-indiſchen Schutzmgcht ver-
lautet noch immer, nichts, weder bezüglich der Geſandtſchaft, di
nach Habnl geſchickt, noch bezüglich der ehe die auf Erſuchen
Afghaniſtans dem Emir gegen die ruſſiſche Beſetzung des Pamir
e werden ſollte. Dagegen ſcheint in Marokko wo eben
alls ein gefährlicher Aufſtand die Herrſchaft des Sultans be-
drohte, eine entſcheidende Wendung porgesgra zu ſein. Die
Angheras bei Tanger ſind zerſprengt. Sollte dadurch die un
bedingte Gewalt des Sultans MuleyHaſſan wiederhergeſtell
ſein, ſo wird die marokkaniſche Frage alsbald wieder unter
den intereſſirten Mächten in erſter Linie Spanien, Frankreich
und England, wegen der e die der Sultan der
einen oder der anderen derſelben gewähren möchte, in den
Vordergrund treten.

Die Cholera
Dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt mitgetheilte

Cholerafälle:
Hamburg: am 31. Anguſt 496 Erkrankungen, 181

Todesfälle.
Regierungsbezirk Stade: am 29. Auguſt, Roten-

burg (Kreis Rotenburg) 1 Todesfall am 30. Auguſt, Hecht-
hauſen (Kreis Neuhaus a. d. O.) und Götzdorf Kreis
Kehdingen) je 1 Todesfall. Freiburg (Kreis Kehdingen)
1 Erkrankung.

Regierungsbezirk Scheswig: Altona, 30. Aug.
27 Erkrankungen, 22 Todesfälle; im Kreiſe Stormarn-
Wandsbeck, 30. Ang., 5 Erkrankungen, 1 Todelfall; Hin-
ſchenfelde, 28. Aug. und 30. Aug., je 2 Erkrankungen und
1 Todesfall, ſodann am 30. Aug. in Havighorſt, Langen-
lohe, Hummelsbüttel, Bramfeld je 1 Erkraukung; Schiff
beck 2 Erkrankungen, Poppeunbüttel 1 Todesfall; Kreis
Lauenburg: Stadt Lanenburg, 30. Aug., 15 Erkrankungen,
3 Todesfälle; Kiel 1 bezw. 1; Landkreis Kiel: Suchsdorf
28. Aug., 2 Erkrankungen, 29. An 3 Erkrankungen, 30.
Aug., 2 Todesfälle; Neumünſter: 30. Aug., 1 Erkrankung
Kreis Pinneberg: Pinuneberg und Elmshorn, 30. Aug., je
1 Erkrankung Kreis Steinburg: Lockſtedt, Kreis Schleswig
Kappeln, Kreis Tondern: Juſel Amrum, Kreis Oldenburg
Brodan und Cismar je 1 Erkrankung am 30. Aug.

Regierungsbezirk Lüneburg: Am 30. Auguſt,
Stadt Harburg 3 Erkrankungen; Eckel (Kreis Harburg)
1 Todesfall, auf der Elbe bei Artlenburg (Landkreis Lüne
burg) 1 Todesfall.

Regierungsbezirk Potsdam: am 30. Aug., Stadt
Charlottenburg 1 Todesfall.

Regierungsbezirk Poſen: Ruda (Kreis Krotoſchin)
am 30. Ang. 1 Todesfall.

Berlin, 1. September. Seit geſtern iſt ein einziger
Fall ſchwerer Erkrankung an Cholera gemeldet worden.
Der Betreffende ein arbeits- und obdachloſer Arbeiter
Pettke, wurde geſtern Abend 11 Uhr im Krankenhanuſe zu
Moabit eingeliefert und auch bald als cholerakrank erkannt.
Einige Einſpritzungen von Kochſalzlöſung bewirkten baldige
Beſſerung ſeines Zuſtandes. Außer dem Genannten ſind
noch 22 andere Perſonen als choleraverdächtig gemeldet
worden, doch hat bei dieſen der Grund der Erkrankung noch
nicht feſtgeſtellt werden können. Zehn der Eingelieferten
haben heute Morgen wieder entlaſſen werden können.

„Jn Charlottenburg iſt geſtern eine Wittwe Anger
ſtein geb. Gerlach an aſiatiſcher Cholera geſtorben. Deren
Sohn (1851 geboren) liegt im Barackenlazareth daſelbſt ſchwer
krank darnieder, desgleichen in ihrer Wohnung eine Wittwe
v. Knobloch, geborene v. Paleske, deren Ableben jeden Augen-
blick erwartet wird.

Auf die vielfach erhobenen Anklagen eines
wiener Arztes gegen die Leitung des alten Ham-
burger Krankenhauſes haben die hamburger Blätter
noch nicht antworten können. Jnzwiſchen möge hier feſt-
geſtellt werden, daß die Verhältniſſe im neuen, im eppen-
dorfer Krankenhauſe von verſchiedenen Seiten mit aller An
erkennung beſprochen worden ſind.

Ueber Verlauf und Weſen der Cholera be-
richtet man aus Frankfurt a. M. Folgendes:

Nach den im alten und neuen allgemeinen Krankenhauſe ge-
machten Erfabrungen nimmt die Krankheit den folgenden Ver-
lauf: der Patient leidet an Erbrechen und Durchfall 2 Tage
lang, hierauf fühlt er ſich beſſer und glaubt, die Krankheit ſei
gehoben dann tritt plötzlich Delirium ein, dem vollſtändige
Apatbie folgt. Er liegt requngslos mit geöffnetem Munde da,
die Hände, Füße und das Geſicht ſärben ſich dunkelblau, der
Puls läßt nach. Alsdann wird zur Jnfuſion von Kochſalz ge-
ſchritten, wonach die Entſcheidung eintritt. Bis jetzt ſind im
neuen allgemeinen Krankenhauſe in Eppendorf ſchon mebrere
lade die aber ſo ſchwach ſind, daß ſie faſt ununterbroche-
chlafen.

Maßnahmen gegen die Weiterverbreitung der
Cholera werden gemeldet aus Dänemark (Einſtellung der
diesjährigen Cantonnementsübungen und Erlaßeines vorläufigen
Geſetzes, daß den Jnuſtizminiſter ermächtigt, die VLandesgreuze
von Morgen ab abzuſperren), Schweden (Quarantäne für
alle aus Dänemark kommenden Schiffe), Oeſterreich (Aus-
dehnung des Verbots der Ein- und Durchfuhr von alten
Kleidern, Tauwerk c von Fiſchen und rohen Thierprodukten
auf alle deutſchen Häfen der Nordſee, ſowie auf Antwerpen
und Havre); von den marokkaniſchen Häfen (vierzehn-
tägige Quarantäne für alle aus Hamburg, Altona und Havre
eintreffenden Schiffe); Malta (Quarantäne) und Rumänien
(Verbot der Ein- und Durchfuhr von gebrauchter Le ibwäſche c
aus Deutſchland und Oeſterrreich-Ungarn).

Sichere oder wahrſcheinliche Fälle von Cholera werden
ferner gemeldet ans Paris (21 Erkrankungen, 10 Todesfälle),
London (2 Erkrankungen), Liverpool und Grimsby je
eine Erkrankung, Mecheln (9 Erkrankungen), Antwerpen

Erkrankte, 1 Todesfall), Havre (59 Erkrankuungen, 19 Todes
älle). Dagegen wird die Nachricht von zwei Todesfällen an

Cholera in Dover wie auch ſchon im Depeſchentheil der
geſtrigen Abendansgabe von uns gemeldet wurde, amtlich für
unbegründet erklärt.

Nr. 35 der Veröffentlichungen des Kaiſer-
lichen Geſundheitsamts vom 31. Auguſt enthält
folgende Mittheilungen:

Jn Hamburg laſſen ſich die erſten an Cholera
bis zum 16. Auguſt verfolgen und betraſen faſt ausſchließlich
ſolche Perſonen, welche am Hafen beſchäftigt waren oder auf
der Elbe verkehrlen. Die Seuche iſt höchſt wahrſcheinlich durch
Auswanderer aus Rußland verſchleppt worden, und zwar in der
Weiſe, daß aus der für dieſe Answauderer erbauten Baracke die
Schmuhwöäſſer, welche von der Reinigung der Wäſche u. ſ. w.
berrührten, ſowie die ſämmtlichen Fäcalien der Auswanderer
undesinfizirt in den nahen Elbarm raten was um ſo gefähr
licher war, als in nicht erheblicher Entfernung die eren
nahme für die Waſſerleitung der Stadt Hamburg ſtattfindet. 4

ai geſchilderte Einſchlebpungsart der Cholera iſt dixch d
und Stelle im Auſtroge des Kaiſerlichen Gelu
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oem Gehbeirnten Medizinal Rath Profeſſor Vr. Koch uno
Regierungs Rath Dr. Nabls gemachten Beobachtungen faſt zur
Sicherheit geworden.Die Königliche Sanitäts- Kommiſſion wird
vorausſichtlich am Montag wieder zu einer Sitzung zu
ſammentreten.

Zwei „Choleraverdächtige“, die geſtern der Berliner
Charité zugeführt wurden, zeigten wieder einmal wie unvor-
ſichtig einzelne Leute ſind. Der Eine von ihnen, ein Kellner,
Putt Unmengen von Gurkenſalat verzehrt und Nachts mehrere

eidel Eiswaſſer getrunken, der andere hatte zu neuen Kartoffeln
ſaures Weißbier genoſſen. Beide ſind mit einem Brechdurchfall
davongekonmen.

Als Sonderabdruck aus den Beröffent-lichungen des Kaiſerlichen Gefnudheitsamtes“
ſind im Verlage von Julius Springer in Berlin die neueſten
vom Deutſchen Reiche mit den Bundesregierungen vereinbarten
Maßregeln gegen die Cholera erſchie nen.
z Die Jnuſel Helgoland iſt gegen eine Einſchleppung
der Cholera von Hamburg vollſtändig abgeſperrt. Der
Dampſſchiffsverkehr zwiſchen der Jnſel und Hamburg iſt
eingeſtellt. Die Verproviautirung der Jnſel erfolgt jetzt
von Huſum aus, da Hamburger Dampfer in Helgoland
nicht landen dürfen.

Eine Zunahme der Epidemie iſt heute zu kon
ſtatiren für Jtalien, England und Belgien.

Ueber die in Bremen gegenden Schiffsver-
kehr mit Hamburg re Maßregeln gehtder Weſerzeitung folgende Mittheilung zu: Jn
dem 1876 für die Naturforſcherverſammlung erſchienenen Werle
über Hamburg heißt es: Die Cholera-Epidemie von 1873 „nahm,
wie alle früheren Epidemien, ihren Ausgang am Ufer der Elbe.“
Die gegenwärtige Epidemie iſt die vierzehnte, welche Hamburg
beimſucht. Aus Erfahrung mußte man wiſſen daß der ver
wundbarſte Theil der Stadt die Elbe iſt; es kam daher bei derin dieſem Sommer drohenden Choleragefahr vor allen Dingen
darauf an die Elbe vor Jnſektion zu ſchützen. Wert iſt
dies nicht gelungen. Jn Bremen iſt die Cholera bisher fünfmal
aufgetreten ſie iſt immer von der Weſer ausgegangen, von
Schiffern und Perſonen, die am Fluſſe beſchäftigt waren oder
dort ſich aufhielten. Bremen iſt daber am meiſten von der
Weſer her bedroht: die Gefahr für die Stadt wird viel größer,
ſobald die Weſer vom Krankheitskeime angeſteckt iſt, als wenn
zerſtreute Fälle in die nicht mit dem Fluſſe in Verbindung ſtehen
den Stadttheile eingeſchleppt werden. Aus dieſem Grunde iſt der
Schutz der Weſer ganz beſonders wichtig: es läßt ſich daber
nicht vermeiden, die Schifffahrt ſtrenger zu behandeln, als den
Landverkehr.

Durch Fernſprecher geben uns in beutiger Frühſtunde noch
folgende Meldungen zu:

Warſchanu, 1. September. Auf Verfügung des General
Gouverneurs Gurko werden von heute ab alle durch Deutſch

land über die Stationen Mlawa der Marieuburg-Mlawkaer
Babn reiſenden Perſonen auf dieſer Grenzſtation einer gründ
lichen ärzt lichen Unterfuchung unterzogen und deren
Gepäck desinfizirt.

Londonu. Jn London iſt beute kein weiterer Choleratodes
fall vorgekommen. Die Meldung über zwei Cbolerafälle in
Jshington iſt dabin richtig zu ſtellen, daß es ſich hierbei um die
beiden ſchon geſtern in City Road, einem Stadtiheile von Js-
lington, feſtgeſtellten Fälle handelt.

„Waſhington, 1. September. Präſident Harriſon
erließ heute unter dem Vorbehalt, daß dadurch kein Eingriff in
die geſetzgeberiſchen Rechte der einzelnen Bundesſtaaten geſchieht,
eine Verordunng, wonach alle aus Europa kommenden Schiffe,
welche Auswanderer an Bord haben in allen Häfen der Ver
einigten Staaten einer 20tägigen Quarantäne, nöthigenfalls
einer noch längeren unterworfen werden ſollen. Die Verord-
unng tritt mit dem heutigen Tage vorläufig in Kraft, dieſelbe
hat jedoch für Schiffe, die bereits auf dem Meere ſchwimmen,
keine Gültigkeit. Die letzteren werden beſonderen Beſtimmungen,
deren Erlaß dem Schaßſekretär anheimgeſtellt iſt, unterworfen.

CLorunna, 1. September. Der deutſche Dampfer „Ber-
1in“, welcher mit Reis aus Antwerpen hier einlief, wurde unter
S Quarantäne geſtellt; die Ladung wurde ſorgfältig ge
räuchert.

Ans der Reichshauptſtadt.
Ein gräßliches Brandunglück hat ſich kurz

nach Mitternacht in der Mauerſtraße Nr. 53 ereignet. Jn der
Bierbach'ſchen Plöttanſtalt ſteht die 16jährige Jda Reeſe in
Dienſt. Sie theilte ihren Schlafraum mit einem zweiten Mäd
chen und hatte vor dem Schlafengehen dieſem noch zu einer
Arbeit leuchten wollen. Sie hatte ſich zu dieſem Zweck auf das
Bett geſetzt und die brennende Petroleumlampe auf den Schoß
geſtellt. Jn der Schlaftrunkenheit war die Lampe ihren Händen
entalitten, explodirte und hatte das arme Mädchen in Flammen
gehüllt. Als man das Feuer endlich erſticken konnte, war die
Bedaueruswerthe bereits am ganzen Körper in entſetzlicher
Weiſe verbrannt. Die Samariter der Feuerwehr und ein Arzt
Ieiſteten die erſte Hilfe, dann wurde die Unglückliche nach der
Klinik geſchafft, wo ſie ihren Wunden inzwiſchen erlegen iſt.

Ein tapferes kleines Mädchen hat am Sonn-
tag drei ſchweren Jnngen“ das Geſchäft gründlich verdorben.
In dem Hauſe Hochmeierſtraße 32 betreiben die Eheleute L. im
Keller ein Grünkramgeſchäft; an das Geſchäftslokal ſchließen ſich
die Wohnräume der Familie. Am Sonntag Nachmittag waren
L. und Frau ausgegangen; ihre Kinder ſpielten vor dem Hauſe.
Gegen 5 Uhr betraten 83 Männer den Her und begaben ſich
ſofort nach dem L.'ſchen Keller. Der älteſten Tochter des
Grünkramhändlers, einem 10jäbrigen Mädchen, fiel der Beſuch
auf. und ſie rief den Fremden zu, es ſei Niemand zu Hauſe.
„Na, klopfe man an, Ede“, meinte einer der Männer, „vielleicht
iſt doch Jemand da“. Als aber Niemand öffnete, ergriff einer
der Burſchen ein Bund Nachſchlüſſel und verſuchte, die Thür zu
öffnen. Die kleine L. batte vom Treppengeländer aus die Thä-
tigkeit der Männer beobachtet; raſch eilte ſie nach dem Keller
hinunter und, indem ſie die Einbrecher zurückzudrängen ver-
ſuchte, ſchrie ſie unaufhörlich: „Bei uns wird nicht eingebrochen,
Jbhr Spitzbuben, macht daß Jhr fortkommt.“ Durch r
und Schläge ſuchten die Diebe die Kleine fortzujagen, dieſe aber
ließ ſich nicht einſchüchtern und rief laut um Hilfe. Nun kamen
Hausbewohuer hinzu und ſcheuchten die Einbrecher, die anfäng
ich Miene machten, es auf einen Kampf ankommen zu laſſen,
ort. Leider iſt es nicht gelungen, einen von ihnen dingfeſt zu

S doch kann die kleine L. die Männer ziemlich genau be
reiben.

Ein unheimlicher Fund wurde Mittwoch Abend
in dem Hauſe Dorotbeenſtraße 9 durch einen zufälligen Beſucher
Bemacht. Es wurde dort ein Packet entdeckt, welches Füße,
Hände und Kopftheile einer Leiche enthielt. Da ſich in dem
ſelben Hauſe die Univerſitätsbibliothel befindet, ſo dürſte wohl
ein Student die Leichentheile aus der Anatomie unbefugterweiſe
mitgenommen und an dem Fundorte liegen wer haben.

Dex e eher iſt in der Reichshanptſtadt ſeit 10 Tagen ſtändig ſchwächer geworden. Lin
Lbeinend werden die Monate Auguſt und September in dieſem

ahre den geringſten Fremdenverkehr aufzumſeiſen haben.
Jn mehreren Wiener Cafés ſind rothe Plakate

angebracht worden, welche die Mittheilung enthalten. daß den
en nur abgekochtes Waſſer verabreicht wird, und daß zur

tachtzeit das Lokal telephoniſch mit einem Arzte verbunden iſt.
Geh. Rath Koch hat ſich neuerdings wiederholt da
gern daß die in Berlin im Hinblick auf die Cho

r getroffenen Maßregeln vollſtändig erſchöpfend ſeien.
hr Jn den ſämmtlichen Volksküchen ſind Vor-hen getroffen, wonach die Speiſe- und KüchenRänume,
l de und Bänke vor und nach der Speiſezeit gehörig des
iſtzirt werden, auch wird das Trinkwaſſer nur in abgekochtem

und dann in Eis gekübltem Zuſtande verabreicht, unzuträgliche
Speiſen werden vermieden

din aus
leragefa

Aus Nah und Fern.
Die Kaiſerin von Oeſterreich conſultirt gegen-

wärtig den Pfarrer Kneivn von Woerie ofen.

hat, die Dienſtmagd Roll angelegt.
zogene Brandſtifterin iſt geſtändig.

ernſte Unruhen vor.

Militär ſtellte die Ordnung wieder her.

jährlich um 100 000

indeſſen nicht anzugreifen.
Famoſer Ritt.

bureau „Herold“ unter dem 1. d. Mts.

ritt benntzen wird.

den ritt. Das Pferd
derſelbe nach Glinicke zurück.

Zum Unglücksfall in Königsberg. Der gemeldete
Einſturz des Gerüſtes am Schloſſe wurde dadurch verurſacht,
daß ein in Arbeit befindliches Geſims ſich los löſte und im

hauer und Steinmetzen Kampalla, Tetzel, Lockal und Pabſt aus

Braut, welche gerade vorübergingen, als der Einſturz erfolgte
Feunersbrunſt. Die im Kreiſe Nowo Grudok, Gonuver-

nement Minsk gelegenen Städte Lier und Gorodiſtki wurden
geſtern durch eine große Feuersbrunſt gänzlich zer-
ſtört. Jn Lier iſt nur eine Häuſerreibe mit der ruſſiſchen
Kirche ſtehen geblieben.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Marburg. Der Geh. Regierungsrath Profeſſor der

Zoologie und Anatomie Dr. Greef iſt am 1. Sept. bierſelbſt
geſtorben,

Perſonalien.
2. Der Landrath Geuzmer zu Marienwerder iſt zum

Mitghiede des Bezirksausſchuſſes zu Marienwerder und zum
Stellvertreter des Regierungspräſidenten im Vorſitze dieſer Be
hörde mit dem Titel „Verwaltungsgerichts Direktor“, der Re
gierungs Aſſeſſor von Saucken in Fiſchhauſen zum Landrath
des Kreiſes Fiſchbauſen ernannt worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
x Derimss. Lebensjahre ſtehende berühmte
engliſche Angtom Sir Richard O wen liegt in demHauſe in Richmond Park, deſſen Nußnießung ihm die Königin auf
Lebenszeit gewährt hat, ſchwer erkrankt darnieder. Vor 30
Jahren galt Sir Richard Oweun unbeſtritten als die größte Au-
torität auf dem Gebiete der vergleichenden Anatomie.

Der Nachdruck unſerer Originsl h r iſt wur mit deutlicher Quellen
angabe geſtctet.

Das Sedanfeſt wird angeſichts des von Hamburg ber
drohenden Cholerageſpenſtes in diefem Jahre auch in unſerer
Stadt ſtill und ohne rauſchende Feierlichkeiten begangen werden.
Dank der Vorſorge unſerer Polizeiverwaltung ſind alle öffent-
lichen Veranſtaltungen unterſagt worden; in den einzelnen Schulen
werden die einzelnen Klaſſen durch ihre Lehrer auf die hohe
Bedeutung des beutigen Tages hingewieſen werden; die ver
ſchiedenen Kriegervereine werden, ſo weit ſie das nicht ſchon am
vorigen Sonntag gethan haben. heute Abend oder am kommen-
den Sonntag ſich in ihren Vereinslokalen zu kleineren Kommerſen
zuſammenſinden. Die Stadt hat feſtlichen Schmuck angelegt; das
Rathhaus prangt in dem üblichen Pflanzen- und Flaggenſchmuck
und wird ſeine Front heute Abend mit Tauſenden von flammen-
den Lichtern erhellen: die öffentlichen Gebäude haben geflaggt,
auch viele Privathäuſer baben ſich mit Wimpeln und Fahnen
geſchmückt, viele Schauläden ſind in patriotiſcher Weiſe dekorirt.
Wir heben beſonders das Schaufenſter des Lange'ſchen Blumen-
geſchäftes in dem neuen palaſtähnlichen Gebäude der alten Pro
menade hervor; dort ſehen wir unter einem Mantel ſitzend einen
gewaltigen, aus Tauſenden von Blumen kunſtvoll her-
geſtellten deutſchen Reichsadler. Wir empfehlen Jedem, das
prächtige Schauſtück einmal in Augenſchein zu nehmen. Die
Kirchenglocken rufen zum Feſtgottesdienſt in die Marienkirche;in den Vant für Gottes Güte und Gottes Schutz, welche uns in der

großen Zeit des großen Krieges und die Jabre ſeitdem ſo reich
lich in den Schoß gefloſſen, imiſcht ſich beute die Bitte um
gnädige Abwehr der grimmigen Noth, die in Hamburg wüthet
und unſerem ganzen Vaterlande, auch unſrer Stadt Halle, ſo
furchtbar droht! Möge ſie von uns abgewendet werden, damit
wir im nächſten Jahre jubelnden und dankbaren Herzens ein
fröhliches Sedanfeſt feiern können!

w Zur Cholera. Ein weiterer verdächtiger Erkrankungs-
fall kam geſtern noch in der Maſchinenfabrik von Herbſt u. Co.
in der Ranniſchenſtraße vor. Dort wurde dem Schloſſer Spinke
von hier kurz nach dem Frühſtück in hohem Grade unwohl und
in dieſer Folge traten heftiges Erbrechen und Diarrhöe ein. Der
Arbeitgeber ſah ſich da keine Beſſerung in dem Zuſtande des
Mannes erfolgte, veranlaßt, die Polizeibehörde zu verſtändigen,
welche den Erkrankten unter Mittag in einem Krankentransport-
wagen der Cholerabaracke der mediciniſchen Klinik zuführen ließ.
Jn dem Befinden des Mannes iſt inzwiſchen bereits erhebliche
Beſſerung eingetreten und keine Gefahr für denſelben vorhanden.
Die Erkrankung bat mit einer Choleraart Nichts gemein. Gegen
wärtig befinden ſich nun drei erkraukte Perſonen zur Beobachtung
in der kliniſchen Jſolirbaracke-

i. Mord. Wie wir ſoeben hören, iſt heute Nacht in der
Nähe don Ammendorf auf der Chauſſee liegend ein Mann
aufgefunden worden, welcher infolge einer gräßlichen Kopfwunde
bereits geſtorben war. Allem Anſcheine nach iſt der Betreffende
ermordet worden. Nähere Nachrichten ſtehen zur Stunde
noch aus.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originagl-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher Oueſſlen

angade geſtattet

Weihßenfels, 1. September. (Vandwehroffizier
korps. Fenchelernte) Die Reſerve und Landwehr
offiziere unſeres Bezirks waren heute zur Vornahme von
Offizierswahlen hier verſammelt. Die Fenchelernte, von
deren Ausfall beſonders im öſtlichen Theile unſeres Kreiſes das
Er n der Geſammternte weſentlich abhängt, verſpricht in
dieſem Jahre, da ſich in Folge der zu lange anhaltenden Dürre
die zweite Blüthe gar nicht hat entwickeln können, nur eine
mäßige zu werden. Für den Bienenzüchter war das Fenchel-
ahr ſehr gut; die Völker haben ſehr fleißig eingetragen. Dem
andwirth aber iſt ein leidlicher Fenchelpreis zu wünſchen,

der ihn für den quautitativen Ausfall entſchädigen würde.
e. Oſtrau b. Stuusdorf, 31. Aug. (Ueberfahren.)

Vor einigen ereiguete ſich in unſerer Gemeinde ein gräßlicher
Unglücksfall. Der Knecht des hieſigen Gutsbeſitzers H.
hatte nämlich ein Fuder Stroh zu einem hieſigen Handwerker-
meiſter gefahren. Da in dem engen Hofe nicht Raum zum Um-
laden des Wagens vorhauden war, mußte derſelbe rückwärts

„Der St r a Sia er rdes Prinzen Friedri eopold von Preußen Wagner, banſe Dienstag früh verſtorbenengeren hie eboge einen ne da an der er n wirt war, ſind mit
Pferde, welches der Prinz auf dem demnächſtigen Diſtanz Facit en Platten culturvertahrens So v e

Wagner legte den Weg von Berlin
nach Wien binnen 6 Tagen zurück, indem er täglich 8 Stun Nachmittags 5 Uhr, bis zum nämlichen Zeitpunkte des 1. Sevſah vorzüglich aus. Morgen reiſt tember ein weiterer n gang von cholerakranken Perſonen

Herunterfallen das ſehr ſtarke Gerüſt zerſchmetterte. Wem die ſondern, un eholera nostras. Die diesjährige Herbſte
Schuld an dem Unglück trifft, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Unter ſowie die Vorſtellungen im Circus werden infolge der Cholera
den ums Leben gekommenen Perſonen befinden ſich die Bild in Wegfall kommen. Größere ö

Berlin, mehrere Maurergeſellen, ſowie ein Trompeter und deſſen iſt bereits eine S r

Halliſche Lokalnachrichten vom 2. September.

Brandſtiftung: Das vor eigen Tagen gemeldete J hach der Dorſſraße geſtoßen werden, Hierbei wurden aber die

ger Tages t wrar er rle gehen Gewalt zurückgeſtoßen, bei welcher Gelegenheit ein Kind, das
r J

hakenden Pferde ſchen und der Wagen wurde plötzlich und mit

hinler dem Wagen ſtand, umgeſtoßen wurde und unter die
Die gefänglich einge- iäder gerietb, in Folge deſſen es ſo ſchwere Verletzungen davon

trug, daß es ſofort ſeinen Geiſt aufgab, Eine Schuld dürſte
Bei den Stiergefechten kamen m WVax geſtern aber dem Geſchirrführer wohl kaum beizumeſſen ſein.

Die ſpaniſchen Matadore tödteten y Freyburg, 1. September. (Schauturnfahrt.) Der
eilnehmer ſammeln

ſels und fahren dann mit der Eiſenbahn bis Naumburg, wo die
4, Ankunft 7,22 Vorm. ſtattfindet. Nach kurzer Raſt erfolgt der

e e eweil Ametztaner n oben e be debigie eſucht und der Weitermarſch über Zeddenbach nach Lauch a

verlange ihn zum Präſidenken. achdem ſie ihm genug Ge rabgeſchwindelt halten, wurde er nach NewYork entführt, natür n r d
lich um ſeine Regierung anzutreten, wo jene fortfuhren, ibn

Fres. ſeines Einkommens zu erleichtern. en und naDen 6 Millionen betragenden Vermögensſtock vermochten ſie Schloß

fortgeſetzt wird. Nach der Ankunft in Laucha werden auf dem

i Um 2 Uhr marſchiren ſodann dieheilnehmer nach der alten Thüringer Reſidenz Bur-g ſche i-
dun nach einer Beſichtigung des Schloſſes und des

zgartens wird der Rückmarſch nach Laqucha angekreten, von

2 j v 3Aus Wien meldet das Depeſcheit wo die oighrt e e arletetw Magdeburg, 1. September. z ur Choleragefahr.)
ieſigen altſtädter Kranken-Sei er des Dampfers

oleraach Anbacillen in Reincultur nachgewieſen worden.
gabe des Statiſtiſchen Amtes iſt für die Zeit vom 31. Auguſt,

in den hieſigen Krankenhäuſern nicht zu verzeichnen geweſen.Auch ſind Sterbeſälle nach den Meldungen der Standesämter

nicht vorgekommen. Bei dem geſtern von uns als cho ler a-
verdächtig gemeldeten Falle handelt es ſich nach der nun
mehr feſtgeſtellten Diagnoſe nicht um die aſiatiſche Frorerf

e

all ntliche Verſammlungen wer-den in hieſiger Stadt bis anf Weikeres nicht mehr geſtattet, ſo

an Wehet auch dieLaſallefeier der hieſigen Sozialdemokraten aus Geſundheitsrück
ſichten unterſagt worden.

M. Oſterbürg, 31. Anguſt. (Das geſtrige ſchwere
Gewitter) hat in hieſiger Gegend mehrfach gezündet. Zwiſchen
Beuſter und Geeſtgottberg brannten zwei Getreide-
diemen nieder. Auch eine Dampfdreſchmaſchine wurde
ein Raub der Flammen. Jn Vielbanum ſchlug der Blitz in
ein Tagelöhnerhaus, in Kallehne in eine S,cheune,
die nebſt einem Stall auf dem benachbarten Grundſtück gänzlich
niederbrannte. Auch in den Jerichower Kreiſen wütheten
geſtern heftige Gewitter und richteten nicht unbedeutenden
Schaden an. Jn Schönhauſen und in Zieſar fuhr der
Blih in gefüllte Scheunen und zündete, in Schlagenthin und
ne ein und anderen Orten äſcherte er Stallungen und Wohu-

äuſer ein.
5 Domnitz, 1. Septbr. (Neue Orgel.) Geſtern wurde

hier die neue, von Herrn Rühlmann-Zörbig erbaute
Kirchenorgel durch den Herrn Kantor LinkeLebendorf revi-
dirt und abgenommen. Dieſe Orgel kann mit Recht ein Meiſter
werk genannt werden. Die bedeutenden Fortſchritte, welche in
den letzten 10 Jahren auf dem Gebiete der Orgelbaukunſt ge-
macht worden ſind. bat ſich bekanntlich Herr Rühlmann in her-
vorragendem Maße zu eigen gemacht. Neben der berrlichen
Klangwirkung ſind es beſonders die röhrenpnenmatiſchen Ein-
richtungen, welche den Rühlmannſchen Orgeln einen Ebrenplatz
einräumen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Halleſche Straßenbahn. Die Betriebseinnahmen

pro Monat Auguſt betragen: 1892 21 958.50 gegen 21738 40.4
mithin Plus Auguſt 1892 220.10 Die Geſammt-Betriebs-
einnahmen Januar Auguſt betragen: 1892 145 927.50 .4 gegen
1891 144 650.60 mithin Plus 1892 1276.90

Berlin. Jn dem Concursverfahren über das Ver-
mögen der Centralhotelbank Friedländer u. Sommerfeld
iſt die Maſſe ſo weit realiſirt, daß durch den Verwalter
Schieferdecker eine Vertheilung des verfügbaren e r
von 53 764 auf die in Höhe von 268824 feſtgeſtellten
Forderungen erfolgen ſoll. Die Gläubiger werden über Prozen--
ſatz und Zahlungstermin noch eine beſondere Mittheilung er-

Berlin. Auf die Aktien der in Liquidation befind
lichen Berliner Producten- und Handelsbank ge-langt jetzt die dritte Liquidationsrate mit 12/3 o gleich 5 4 für
jede Aktie zur Auszahlung. Bisher ſind 63!/3 auf die Aktiev
zurückgezahlt worden.

Das Getreidelager des Berliner Platzesbetrug am 1. September für Weizen 18647 t 162), Roggen
15810 t 2023), Hafer 864 t 3987), Gerſte 790 t 1366),
Mais 1578 t 152), Erbſen 325 t 383).

Argentiniſche 4proz. innere Goldanleibevon 1888. Die deutſchen Emiſſionshäuſer machen bekannt, daß
die argentiniſche Regierung die zur Einlöſung der am 1. Sept.
1892 fälligen Zinsconpons und verlooſten Obligationen der
4proz. inneren argentiniſchen Goldanleihe erforderlichen Mittel
nicht in baar, ſondern durch einen gleichen Nennwerth in Vons,
der 6proz. fundirten Zollanleihe von 1891 zur Verfügung ge-
ſtellt hat. Die Emiſſionsfirmen ſtellen es den Beſihern von
Conpons und verlooſten Obligationen der genannten Anleibe
frei für den jetzt fälligen Betrag den gleichen Neunwerth in
Obligationen der 6proz. fundirten Zollanleihe von 1891 bezw.
in Theilcertificaten derſelben in Empfang zu nehmen.

Petersburg, 1. Sept. Der Zuckermarkt iſt recht feſt.
Es beſteht ſpeziell für Raffinade eine äußerſt lebhafte Nachfrage-
Das Angebot iſt klein und kann der Bedarf nur ſchwer gedeckt
werden. Preiſe ſtellen ſich um 30 bis 50 Kop, Hyo Pud höhe

RNenefte Nachrichten und Depeſchen.
Petersburg, 1. September. Die Sterblichkeit

der an der Cholera Erkrankten iſt hier und in
Moskau ſtark im Nachlaſſen. Jn Charkow iſt die
ſelbe vollſtändig erloſchen, dagegen mehren ſich die Er
krankungen im Lubliner Kreiſe, wo Sonnabend 16 Er-
krankungen vorkamen, welche alle tödtlich verliefen

Trieſt, 1. September. Der Hamburger Dampfer
„Neapel“, welcher in Palermo landen wollte, wurde
wegen der aufgeregten Stimmung der Bevölkerung vom
Municipium zurückgewieſen.

Agram, 1. September. Die für den 15.--20. d. M.
anberaumten Kaiſermanöver des vierten und des drei-
zehnten Korps wurden wegen ſanitärer Verhältniſſe ab
geſ

Fernſprechnachrichten.
Berlin, 2. September. Die Kreuzzeitung meldet ausdem Wahlkreiſe Herford-Halle: Bis jetzt ſiud bekann

für Freiherr v. Hammerſtein 3088, für den national
liberalen 1930, für den freiſinnigen 1337, für den ſozial
demokratiſchen Kandidaten 1384 Stimmen. Es fehlen
etwa 6000 Stimmen vom Lande,

Letzte Telegramme
Gennag, 1. September. Das öſterreichiſch-uüga

riſche Geſchwader, beſtehend aus den Schiffen „Krom
prinz Erzherzog Rudolf“, Kronprinzeſſin Stefanie“ und„Kaiſer Franz Soſef, iſt zur Theilnahme an den Columbus

feſtlichkeiten heute in den hieſigen Hafen eingeloufeu.

e Nordoſtthüringer Turngan veranſtaltet nächſten Sonntag eine6 Stiere, worauf die Polizei ſie verhaftete und auswies. Gauturnfahrt nach Laucha. Die Th r ſgg
Die Volksmenge griff die verhaftenden Poliziſten an. Das ſich auf den Stationen Halle. Merſeburg. Corbetha, Weißen-

a
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c J e 9 4Diagdeburger Sladt-Obligallenen S 96,90Ehemiſche abri“ uckan- Obligationen e mDefſauer Cafe igalionen mv
19v

Megieburger Allgem. VerſichGeſellſchafleAct. p. St.

300 Mk. vollgezahlt. 90 7do. Heuerverſich.Nelien p. St. 3000 Mt.
mit 2 Einzahlung 206 202 7do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1800 Pf.

mit 33 Einmzahlu g. 22 2do. Lebens Berſich.Actien Y. St. 35600 Mk.

mit 20 Cinzahlung 0do. Rück.-Lierſich.Aelien per St. 300 Mk.

vollgezahlt e e 45 45Div. Jin
18v0 i89Kectien Brauerei Neufiadt Magdeburg 82 170,06

Taroline, conſolidirte Bergwerke-Ackien 9
Chemiſche Fabrik Vuckau-Rctien 5 6 116,56 BDeſianer Gac-Actien 10 10Eiſengießerei und Dei ober NRiend. 4 6 s
„Kette“, Elbſchifff.-Geſ.- Aktien 4 3 7keoph., ver. chem. Fabrik St. Actien 2Fiagdeburger Allgemeine Gas Actien I 4

do. Bankverein-Antheile 0 110,00Bdo. Bau und Credilbank-Actien 4 2do. Bergwerfe-Actien 23 1 33do. do. Sltamm-Priorit.-Act. 23 I 33do. rivatdank Actien 4 6 104,80Bdo. lraßenbahnActien 9 0Marie counſolidirte BergwerksAltien 2Maſchinen- Fabrik Vuckau-Aclien 4 2
Sächſ. Tyur. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 9 10

do. do. Slamm-Prior-Act 5 9 10Sudenburger Maſchinenſabrik- Aktien 4 20 24Magdeburger Zuckerraſfinerie Stamm Acten 4 2 a
do. do. Stamm- Prior. 6 6

Wagren und Prodnktenberichte.
Getreide-Derlin, 1. Septbr. Welzen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Klegr

oco wenig Geſchäſt, Termine ſchließen feſt, gekündigt 6700 Tonnen, Kundigungereis 152 Mt. dez, loco 145--162 Mk. wach Quolität, Lieſerungsqualität 152 t.

ez, gelber märk. 156-157 Mk. 655 Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez, per Seytember- Oktober 151,5 151,25 172,5 Dirk. bez per

Oktober November 163 112,75— 155,75 Mk. bez., per November Dezbr. 154- 153,75
bis 156 Mk. bez., per April-Mai 1893 189,75- 161 Mk. bez.Dog gen per 1000 Kilogr. locd wenig Geſchäft bei einer Zufuhr, Termine
ſchließen ſeſter, gelündigt 2860 Tounen, t 141,6 Mk. dylte loco 130
dis 211,5 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 141 Mk. bez., inländ o neuer
uter 139-141,5 Mk. bez., mittel 135 Mk. bez Durchſchnittspreis Mk. bez., per
ieſen Monat Mk. bez., per September- Oktober 141- 1465,25 14 Mk. bez.,

per Oktober November 140,5- 142,75 142,5 Mk. bez., per November Dezember 140, 5
bis 140,5--142,5 Mk. bez per April-Mai 1893 145 146,75 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 140—175 Mk. nach Qua
lität dez., Futtergerſte 110- 135 Mk. nach Oualität bez.

Hoſer per 1000 Kilogr. loco für beſſere Waare gute Frage, Termine höher,
100 Tonnen, Kündigungépreis 141 Mk. bez., loco 135--166 Mk. nach

ualität bez., Lieſerungöqualität 142 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 138
141 Mk. bez., feiner 146 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 1398--145 Mk.
dez., ſeiner 146--165 Mk. bez., preußiſcher mittel bis guter 139 146 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. dez., per dieſen Monat Mk. bez pr. September
Oktober 140,76 142 Mk. bez., per Oktober November 140--146,6 Mk. bez., perRovember We br. 139—-139,5 Mk. bez., per Dezember 138,5--14606 Mk. bez., ver
April Mai 142, 144 Mk. bez.

Magdeburg, 1. Septbr. Gebrüder Friedeberg.) Landwelzen 167— 160 Mk.,
Weißweizen 186—- 160 Mk. bez., glaiter engliſcher Weizen 150— 164 Mk., Rauhweizen
143- 118 Mk., ſremdländiſcher Mk., Roggen 140- 114 Pik., Chevalier
gerſie 158--172 Mk., Landgerſte 146 156 Mk., Hafer 110- 148 Mk. für 1000 Kilogr.

Nordhauſen, 3. Septbr. Weizen 15,(0—15,50 Mk., Roggen 14,00 14,50
Mk., Gerſte 14,50— 15,60 Mk., Haſer 13,20 13,50 Mk.

Breslau, 1. Septbr. 9 esgen per September 145,00 Mk., per September
Oktober 145,00 Mk., per Oltoder-Rovember 143,00 Mk.

Stettin, 1. Septbr. Weizen matt, loco 145--1562, ver September
October 152,00, ver Octöber November 3,00. KRogyen matter, (oco 150 136,
per SeptemberOctober 137,00, per October- November 138,00. Pommerſcher
Hafer neuer loco 128 136.

Koöln, 1. Septbr. Weizen hieſiger loco 17,65, neuer 168,25, ſremder loco
19,00, per November 1,00, per März Roggen hieſiger loco neuer15,90, fremder loco 19,65, November 14,60, per März Hafer hieſiger loco
15,25, fremder

Mannheim, 1. Septbr. Weizen ver November 16.70, per März 17,10.
Papgen 43 Norember 14,95, per März 18,10. Hafer per November 14,26, per

499

dis 160. Roggen loco ruhig, u r loco neuer 150 165, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 155--160 verzollt. Hafer ru

5 erbſt 7,65 Gd., 7,69 Br. per ejahr
u r.

Br.

Peſt, 1. Septbr. Weizen loco ſlau, per Herbſt 7,32 Gd., 7,31 Br., per
Frühjahr 7,67 Gd. 7,09 Br. Heaſer per Herbſt Gd., BPr., per Früh-
jahr 5,62 GEd 5,614 Br.

Parisé, 1. Septbr. (Anfangsbericht.) Weizen hie per September
21,90, per October 22,10, per November- Februar 22,60, per Januar- April 23,00.

Roggen ruhig, per September 13,90, per Januar- April 14,90.
Parise, ſ. Septbr. (Schlußbericht.) Weizen matt, per September 21,90,

per October 22,10, per November-Februar N,60, per Januar- April 23,00. Rog
gen ruhig, per September 13,90, per Januar- April 15,00.

Amſterdam, 1. Septbr. Weizen per Herbſt 178, per März 182. Roggen
per Oktober 125, per März 135.

London, ſ. Septbr. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, ſ. Septbr. Weizen ruhig. Roggen unbelebt. Hafer

weichend. Gerſie ruhig.
Aew-Pork, 31. Auguſt. Rother Winterweizen loco 793 Gelxeidefracht 12.

T. Rother Weizen ver Kuguſt ver September 793/, ver Dezember 8i, ver
Mai 89 g.

Zucker.
Magdeburger Börſe.1. Preiſe a greiſbare Wasre.

A Mit Werbraucheſieuer.
1. September

Kryſtallzuder J. mit Sak 27,26

Brodraſſnade Be

do. J 27BredMelis 9 e n 7 l 27,Würfelznder mig Kiſe se. 28,25Gem. Brodrafſinade mit Sack J 228 29,75
KNRafünade mit Sack. 23 50Eem. Me is I. mit Sack n 27,do. do. II. mit Sack e e C e e 17

Farin mit Sack

Granulirter Zucker mit Sak
Kornzucker Sack 92 Rendement
Kornjucker ohne Sack 88 RendementRache ohne Sack 75 Rendement e

endenz am 1. Scpt., Feſt.
Melaſf en Ltr.e. ere Sorten zur Entzuckerung geelgnet 42— 430 Be, (alteErabe) reſp. 80 rix ohne Tonne u u geringere

Sorten, nur zu Brennzſrecken paſſend, 42 430 —82Brix ohne Tonne Vit end e Gute Srode) e. 29-8-
Termin preiſe

ad züglich Steuervergülung.
A. Rohzucker 1. Produkt Vaſis 58 Procent,

a. ſrei auf h Magdeburg.
otizio

b. frei an Bord Hamburg.September 14,07—11, 12 14,1 vez., 14,12 pt i Gd Oktober 13,“2
Z7 odez r 13,62 Br., 13,60 Gd. Oktober Dezember r 7

e r d. Norember Dezember 13,42Br., 13,42 Gd. Januar März bez., 13,67 Br,März bej., 13,77 wr., 13,i0 dTendinz

e e u trel an Bord Hamdurg.September dez., Vr., Gd. 3 KayſWwennſchoſt
le Aelteſſen der Kanſmannſchaſt.du Hambaurg, 3. September. (Rachmittagébericht.) inben- Rohzucker 1. Pro

ukt Baſis 688 Proz. Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg ver Septemb.
14,30, per Oktober 13,67, per Dezember 19, 0, per März 13,77. Stetig.
e 1. September. (Telegramw.) (Schlußdericht.) diohzucer 88 Procent
S oco 37,25 s 3750. Weißer Zucker ruh. Nr. 3 per 166 Kilgrawm ver
F Wieder 39, per Oktober 39, Per Oltober- Jannar 35,—, per Januar- April

London, 1. September. (Tel vRüben-9ohzucker loco p mait, (Telegramm.) 96 Proe- 9avazucker loco 18 ruhig,

Kaſfee.
Havre, 1. September. (Telin Rew-Hork ſchloß mit 18 Peints Waiſen von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee

s Ziccler t rrgae 10 Uhr 30 Minuten. Telegrawm von
Dezember 6549. per Viann 8400 afehig de Santss her Seyenber dls/ di

Hamburg, 1. September. (Nachmittage.) Good average Santoo ver Sep
tember 66, per Dezember 66, per März 7o, ver Mai 63. Vehauptet.

r Perl JaraKaſſe good eder 66.I. Auguſt eclegra d rSept. 13,75 der Norember 19 or mm.) gaſſe Rio Nr. kow ordinaxry de

PetroleumBerlin, Septemter. Petroleum. (daffinirtes Standard whlle) p. 100
mit Haß in Poſten von 100 Cir. Termine Gekündigt kg. Kündigungs-
preis Viark. Loco per dieſen Monat

u Stettin, 1. September. Petroleum loco 10,25.

W r z Petroleum ſehr ſeſt, loco 6,551. September, 5,“6 Hr.,ver on Petroleum ruh., Standard white loco
Autwexpen, 1. September. Telegr. Schlußbericht. Petroleum rafſinirtes

Aype weiß, loco 13 bez., 13 Vr., per September 13 bez., 13 Br., per Oktober
bez., 13 Vr., per JanuarMärz bez. 14 Br. Schwach.

New ork, 31. Auguſſ. (Telegramm.) Raſſinirtes Petroleum Standard white
in NewYork (,10 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6.06 Gd. Rohes Petro
leum in Rew-ffork 3,56 do. Pipeline Certiſicates per Sept. 54. Stetig.

Spiritus.
Berlin, September S2öritus mit 60 Mark Verdraucheadgade per 300

Liter à 700 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat

Spirltus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Feſter. Gekündigt 330 000 Liter.
Kündigungspreis 34,8 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat und per Septbr.
Oktober 34,6— 35, 34,9 bez., ver Oktober November 34,5— 34,4.- 31,6 91,5

be erf er bez., verper Januar- Februar 189) --,0 bez., ver März April bez., rilMai 35—34,9 35,2 39 bez. rer wearheny des ver a
Rordhauſen, 1. September. (Privatnotir.) Brauntwein 45 Proc. für 100

Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 69.-62 Mark. Branntwein 40 Proc. für 100
Kilogramm dgl. 45 55 Mark.

Stetlin, September. Spiritus behauptet, locc ohne 50 M. Konſumſieuer
Die 70 Mark Konſumſieuer 36,60, per September 33,20, per September

Poſen, 1. September. Spiritus loco ohne Faß (d0er) do. loco ohneFaß 76er Flau. vwest

Breslau, 1. September. Epiritus per 100 Liter 100 Proc. excl. 50 Mark
Terbrauchkabgaben per September 55,30, do. do. 70 Park Verbrauchsabgaben per

Gerperer 36,30, do. do. per September- Oktober do. do. per November
ezember

Hamburg, September. Spiritus loco beh., ver September Oktober 23
Fr. ger Oktober-Norember 25 Br., per November- Dezember 23 Vr., per April-Mai

r

W Paris, 1. September. Spiritus ruhig, per September 4*,75, per Oktober
44,76, ver Norember- Dezember 43,59, per Januar-April 44,25.

Oele. Oelſagten. Fettwagren.
Berlin, 1. September. (Amtlich.) Rüböl per 100 kg mit Faß.

Niedriger. Gek. 2400 Centner. Kündi h 47,6 Mark. Loco mit Faß.
per dieſen Monat Mark, per September-Oktober 47.8 bis 47,2 bez., ver
Oktober- November 48, 47,6 ,0 bez., per Norember- Dezember 48,2--47,7 0
bez per Dezember-Januar bez., ver Äpril-Mai 1893 48,5 47,9 48,2 bez.

Breslau, 1. September. Rübbl per September 48, per September
Oktober 47,50.

Köln, 1. September. RUbdl loco 52, ver Oktober 49,99, per Mai 650,10.
a ü J r 1. September. Rübdl ſtill, per September Oktober 47,60, ver

ril-Mai 47,70.
Hamburg, Sepiemker. 9iunböl (unverzollt) ruvig, loco 50.
VParis, September. (Telegramm.) Rudbsl ruhig, per September dö,

per Oktober 56,26, per November Dezember 55,75, per Januar April 66,75.
Futterſtoffe und Dünnemittel.

Magdeburg, 1. September. Rapskuchen 12, 0 13,25 Mark ſür 100
Hamburg, 33. Auguſt. Fullerſtoſſe Palmkuchen, deutſche, 120 Mark für

!050 kg. CEocosnußkuchen, deutſche, 150 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen

Rapekuchen 116-75 Mark für 1000 F. Lelnka 0 vViart für 1666 J.kernſchrot ſos Mark ſür 1000 kg. da er Lah
Hamburg, 35. Auguſt. r Rotirungen der Makler Verein

ne Preiſe: Loco 8,07 M. aus Schiffen zu erwarten: Eept.Oetb. 5 M., e
ktoherRorember 8,52 Mark, Lebruar- V ärz 8,65 Mark, orne KRöſchlag und al

gewicht. Tendenz: Still.
Loudon, 30. Kuguſt. Chili-Salpeter 9 h. 6 8. für gewöhaliche, 9 h

1-3 a. für chemiſche Sorten
Hülſenfrüchte.

Berlin, 31, Auguſt. Pol.Präſ.) Erdſen, gelbe, zum Kochen 28 00
Speiſebohnen weiße 0- 45 Pik.. Linſen 10 70 f. per 00 Kilogr.

Berlin, 1. September. Mais per '000 Kilogr. Loco ru ig. Termine Kig,
Gekündigt 50 Ton. Kundigungeépreis v Pik. roco 223 138 Mt. nach Qual tä
er dieſen Monat per Septbr.Oltbr. 148,5 120 bez., ver Okt.Ro br. pei
ovbr. Dezbr. per Dezember- Januar per April-iai 1293 124 Mk.

Erbſen per 1600 Kilogr. Kochwaare 170 20 Mk. dez., Futterwaare 148 10
Dik. nach Qualität.

Wien, 31. Auguſt. Mais ver AuguſtSeptember 5,23 Gd., 5,26 Br., o
MaiJuni 1893 5,62 Gd., 5,65 Br.

Rew-York, 33. Auguſt. (Telegr.) Mals (New) ver Septbr. 50, ver Oktht
56 per Dezbr. 56 3

Mehl.
Berlin, 1. September. (Amkl.) voggenmehl Nr. o u. per 10v Kilogramy

brutto incl. Sack. Termine niedriger mit ſeſtem Schluß. Gekünd. 1500 Sack, Kün
digungspr. 19,25 Mk., per dieſen Tionat und ver Sept. Oktvr. 19,2 19,3 bez., pe
Oct.-Novbr. 19,9 19,1 bez ver November Dezember 19,35 :9,48 bez.

Berlin, 1. September. Weizenmehl Nr. 00 21-22 Ar. o 22,75--20,5 We
t Marken über Rotiz bezahlt. Roggenwehl Nr. O und 1 29,5 18,5 bez.,

do. ſeine Marken RAr. o n. 21 1v9,5 dez., Nr. 0 z Mk. höher als No. 0 u. i
per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, September. Rachmittag. (Schlußbericht). Mehl weichend, per
Septbr. 50,70, per Oktbr. 50,70, per Novbr.-Febr. 0,79, per Januar April 8110

NeweyYork, 31. Auguſt. (Telegr.) Miehl 2,95.
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 31. Auguſt. Kartofſelſabrikate. Tendenz: ruhig. Preiſe
nominell. Rotirungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 30,00-
31,00. Mk. Lieferung 30,0— 3:,00 Mk. Kartoſſelmehl. Primawaare 29,00 -30,06 Mk.,
Lieſerung 29,00-—30,00 Mk., Superiorſtärke 31,00 32,00 Mk. Suyeriormebl 35.00

36,00 Mk.
Stroh. Heu.

per 100 Kg.
Berlin, 31. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Richtſroh 3,60 3,50 Pir., Heu 4.40- 7,6

Mk. per 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Nordhauſen, 1. September. Landdutter 2,00 Mk. Eßvutter 2,20 -2,50 M
Eier 9,15—3,60 per Schock. 1,18-—-1,20 Mk. für 1 Kilogr. Käſe das Schock 9- 3,60 Mk

Berlin, 31. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Nindſleiſch von der Kenle, 60 Mt,
Bauchſſeiſch 1,06, 40 Wik., Schweineſleifch 1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,00 70 Mi 0/90-1,60 Mitk., Butter 9,80—2,80 Mt. ver i Kilogr. Eier 60 Stüe

2,10-4, 0 k. Kartoffeln.
Nordhauſen, 1. September. Kartoffeln. 6,0--7,00 M.
Verlin, 31. Auguſt. (Kartoſſeln) per 100 Kilogramm 8,00 7,60 O

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 1. September. Notirungen v. r auf Zeit. La Plata Contrak

B Septbr. 3,75 Mk., do. B Oktober Novbr. 3,771)2 Mk., do. V Dezbr. 3,80 Mk.,
do. B Januar- Febr. 3,82 Mk., do. B März 3,6 Mk., do. B April 3,87,2 Mk.,
do. B PMiai Juli 3,90 Mk.

Liverpool, 1. September. (Telegr.). (Anſangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz
8000 V. Stetig. Tagesimport B.

Liverpool, 1. September. Rachm. Baumwolle. Umſah 10000 B., davor r
Spekulation und Export 1000 V.

Metalle.
Frankfurt a. M., 31. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren ver Kllogr.

114,20 Sr., 112,20 G.
Breslau, 1. September. Zink umſatzlos.
Amſterdam, 1. September. Vancazinn 574.
n r n h der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

Leipzig). Zinn Vanka Billeton 5534 ſl.ma r 1. September. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

Leipzig. Zinn: Straits 93!4 Lſtrl. Äuſtral 91 Lſtrl. xLondon, 1. September. ChiliKupfer 44 per 3 Monat 45.
London 31. Auguſt. Blei ſpan. 10 Lſtrl. 5 engl. 10 Lſtrl. 10 e., Zink, ge

wöhnliche Marken 20 Lſtrl. 15Glgeégow, 1. September. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Numbers warrant

sh. Glasgow, September. (Schluß). Mixed numbers warrants 41 h. 12 à
Rewyvrk, 30. Auguſt. Zinn Straits 20,50 Doll. Ciſen Nr. Golinee

21,00 Doll.Ornheieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
an dem ſtädtiſe ofe zu Leipzig am 1. September 1892.

s s 3 es es zz JZum Verkaufe 35 27 z z zdenden s 68 es 25 95Huaiiſut T. Duaſität TT. Srariitel

T Tinder, davon r 7d Sehſen z. 2058 Kalben 65 2 3 2 60 2950 Kü e 63 57 50 5 1424 Vu en S e F un 57 64 50 35 9591 Kälber? 46* 42 38 un 56
35 t 7 2 7 2 589 J 46(bei 20 kg. Tara 2 s S mihe305 Landſchweine 66 64 6 1 66170 Bakonier 56 2 d S 65I776 Stil Schlachtvieh. Maſtkälber dis Mk.ne lang Be Sdiacht on bei Rinderu wird mit Talgnieren berechnet.

Geſchäftsgang ſchleppend, 2 flott, 3 mittelmäßig, 4 flott.

Verlag der Atiiengeengaſt „Hauiſchen Zeitung“ zu Halle.
BVerantwo x h Redakteure: aktcur Wilhelm Anthonn)

für Politik Feuilleton und den übrigen Inkalt, ausſchließlich des Rachbezeichuten
r alther Gebensleben für Lokales, Provinzielles. T eater undu Louis Lehmann für den Handels e, Vörſen- und 9nſeratentheil
ſämmtlich in Halle.Sprechſtunden: Chefredakteur Antyony ron 9!512 Uhr, Diedakteur Dr.Gerade von r Die Erpediton (Jnſeratenannahme u. Geſchäſteé

Kryſtallzucker I. mit Sak e hen 130 Mark für 1000 kg. Erdnußkuchen 150 165 Mark für 1000 kg je nach Qual I angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittage bis 7 Uhr Abends.

[J„C C J„ ;,;JS -„-„J„J „S S S ſczc„„r„,;„ ZT J ZÖ Öce„, c c’ c c c rc. 555595750515,,,J,àò J oj f. e 5Berliner Börse V. l. Sept. Ung. Eiſ.GeldAnl. 1889 1000 a 102,79b30 Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oslig- Metwing. Hypoth.Pfdbr, 40 f. 105, Umrechnungs Courſ..
do. Gold diente ös, i 3f. Mein r 013 Fl. zſerr. 2 Mk. 100 Fl. honänd, m 70x ninger 400 Pr. 29, öſterr. Fl. 7Prenßiſche und dentſche Fonds. ESerdiſche diente v. 1884 s Be Norpdahn, Gold e oo, o r h M V Deuar S 4 t. 28 f. 00 dinbel

Deutſche Reichs Anleihe 4 1107,20 b do. do. v. 1866 5 80, ob e ne n ger von vyb. B. h. c. 320 Mr. 100 Freo. 80 Mit. i Lſir. 20

e gyierimich 609 Preuß Bodener Wäre e s WechſelPreuß conſol et 4 To. o Gal. TarlLudwigeb. ger de un o rde Mriot. 4eels Rutebhe n 3 do. 15 s t z.Vreuh. Staat Rul. v. i809 10 b EiſenbahnStamm und Stamm Oeſterr. Fran tet ite do. 100 b Amſterdam Z. zJe Fgate e 313ſ2e0, vo PrioritätsActien. de en eeer 76/306 Preuß. Centralbodergk Bris n e on i. 32.
Beine S rin Ween 313 s ob de 1890 189 m m z. von i e do itr 3do. 43 Dividende 1800 1801 4 in o. 100 i 95,7 100 Fres. 8 T. 3 be n e ca w. e je e Wie zS Stadt nete hiiehte wut do. To. 5 500 W Peter vvursJagdeburger StadtAnleihe 2 2 90b5 e r 12 ReichenbergPardub. Gold s 100, 10 de 182 e o 7 170re v. 1888 s 33 Dorimand Caſchede Str. v 113,90G m Rom ynvbahn Sudd2ii e Vodener. 100 r G wen u W F. i. 6e0

do. 4 109.106 Gallz. Carl-Ludwigébayn arſei Zolderiarev 134477 je er Große Rufſ. Staatsb. gar. 3 Jnduſtrielle Geſellſhaften. 3et und Nenmärriſche 95 ter See et a h. Zwanggrededondromo dar. s 750 Die ne ſi88d t Gvid et ge e ßenviernerd
eandſch. Central Dieglent Stdea n St.-Pr. r r n Anhalter Maſchinenb. A. 4 76,25G t 920bs Geh. t en nes an e z Z. Wz do. 3 56,250 Mag nvurg re 3 ää 7et, Rüſ Sudweſtbähnen (gar.) 1 92206 Zerlirg c l pericie der St. 10,516Oſipreuſiſche 33 r Niederf leſ.-Märk. ar. 4 101,7563 Transcaucaſiſche ſgr 3 77,106 Eröllwitzer Papierfabrit s 7 fie Razelleredror ver St.g Pammerſche r e gehe Oeſterreich. Rordweſidahn 134 WarſchauWiener II. 4 (97,40bz G Deutſche Contin.Gas. 10 10 162,50bz V Souvereigns ver St.
Poſenſch. neue o do. B. (Elbvethal)ſs 1263 Gotthardbahn IV. 5 1101,506 Slauziger Zuckerfabr 129212 122, 75 G Engliſche Banknoten r 330

n e e e ſen Hrpeib n Crepithgetlen, See e en ene ltlaud 3 a Oſtpreußiſche Süddahn s 74,50b3 Biwſer à a e Dividende i890 /20/0. J Halleſche Mo 35 35 (352630 do. Silberconp. (Berl. eine tee. n
m per do do. St.- Pr. 6 112,009 Auh.-Deſſauer Landesbant ſ87217 b iidebrand' ſche Mühlenw. 12 rats 806 Ruiſ. Banknoten ver 8,85Weſdreu giſche zu 97/60 Rufſ. Staatébahn gar. 5 l 5,3 2 7 Berliner r 9 t 115,00bz ette, de iſfff.Geſ. 3 u 58,00 G

do. Südweſtbahn gar. 25 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 106, 30 Körbiedorſer Zucerſabrit s 12 8065 görse v. 1 Se tKur und Neumärkiſche 4 103,006 Saakdohn St.Pr 134 v Der v ponr ehe n Jug: r Leipziger l. p.
Pr. eutſche Ban 10 9 „5 2 e 24 De Wer her s u vob G Deutſche Genoſſenſch. Bank 7 6 e Magdeburger s l 2 80,756G dw Zf.er h ſſche z li0e Weifſar J er 3 v 87 o Disconto Geſellſchaft 118 (1915065 Magdeburger Straßen an 6 152bz Pfandbr. des Sächſ. Landw. v

Schleliſche z 03,00b;0 0 o. Pr. 01 o o Dresdner Bank 10 7 (146,00b6 Nor häuſer Tapetenfabrit 73 7 123,00 CreditBerein d 3/2 95,50 G

eribah n e e ſneesau 87 redit 3/2 95,Braunſchw. 20 do. junge 400/0 E. 0 u r 20 24 Squidſch. d. Manef. Eehelſg. 5,50S rämnien- R. e Deutſche Eiſenbahn Prioritäts eeivſger Whit- Anſtalt Snwe re bütleugeſeican do. von i
r Magdeburger Bankverein s (10080 b alt. do. von 1882 4 i 256Ausländiſche Fonds Obligationen h h Privatbani 101300 82 epfgeele W do. von 1879 4 60256

„linArsetiwiſche Gold Anleide 3133838 Aechen, Maſtricht 133 Diitteldeutſche Ereditvant Louſoiidirte Marie zie 2 AltendurgZeih 500
Ehuen, GowNaleihe jechre z Berg Mark. 111. e SZationelbanf S a ſunkn ernennen Auſſig Teil ei D 7 5 70 Oeſterreich. Credit e i ortm. UnionsSt.Pr. t. A. 2 72, ob 7 FSsvpriſche Am ihe t v 3 98,500 r A. t 16758 Preuß BodencreditBank 7 7* 12800b z Selſenkirchener 12 10 133.0065 Leipziger Bank do. J dur 2 22
Oriehiſche nrlci ne raun e on do. Centralbodenc. 600 0E 10 via 165, 10b36 arpener Bergwerke 15 20149,7563 G do. Credit- u. Sparban 4 128,00G
Stalieniſche e d ievie 92250 Zeuge rer Wer ber 63 in Se en an örder Züiten St.Pr. 3 2 h n e 44--

t eichsban 8,810 7, 50 alle 1n e R Sachſiſche Bank ch önige und Laurahütte i 122,900 S ondo oldrent Luveg S cen gar n 3 88,500 Weimariſche Bank conv. 11 106/500 Lauchhammer 93147 Leiyz. Malzfabr. Schkeuditzdo 180der Looſe zog a r 4 102, Nag der prger Bergwerke 23 59 G e er 355z ain u 4 e 3 y S i j. el N.en ehe 102/900 Hypotheken Gertificate. guiehed, Monte Werte e. r z I ecreneel. alt wsm. t n e Anhalter Landesdant e Roſt Vraunighien- Werte s ins ſ. Div. voſol 700 4 i12,75650. n 7 77 J 2 z 2z Jdo. conſ. Anl. 1880 4 o 6bz do. z Braunſchw.- Hannover 4 101,00bz r anno len s n e AuſſigTeplitzer Pr.-Obl. 4 102,100
do. St. Anl. v. 1890 II. Em. 4 Mecklenb. Fr.-Franz- Bahn Deutſche Grundſcyld Bant 4 102,00bz do do. St. Pr 9 i6 127106 Bufchiiehrader do. v. 72 5 o fodo. Ricolai-Obligat. 4 Oberſchleſiſche 2 z. 3 u do. o. 96,70 T 7 r do. v. 17 s 7256ge: 32 hale, EiſenhüttenSt.- Pr. 14. 9108,250 GrazKöflache 6,III. Orient-Anl. 5 (66,80b do. E. 31299,00bz G Deutſche Hyp. Bk. Berlin Weſteregein Älkali i l v PragTurnauer do. s 92.000Präm. Anl. v. 153, Oſwreußiſche Sedbghe w. w. v. 13 Vanldisconto in nD 7 o. erie l wi „»Ra m. r. J. A.Fopengrd.5 andbr.4 98,20b do. a Votheer Prämien J. Emiſ. 6062 Amſterda 2 London Dörſtewit Div. v di o. 4 r7, o

Ku o. Cntr.Bder.-Pfandb. 5 84,500 Rheiniſche II. Em. 3 I. Berlin ris 2 Zeitzer Par.- u. Solar.Fadr.mänif e Rente 4 Saalbahn 3 do. Grunder. III. do. Lombard 3 u etersburg 4 Div. 90,9) 600 4 87,0 Cdo. Staats Obl. fund. 101 606) Weimar-Gerager r 110 3/998,500 do. Privatdifc. 1 Wien W ed. amert, b o6, 80b) Werrabahn do. V i. I31198, 50 Brüſſel 3/3 Ropkſeld er Ku e lſcoylttb0Webouer Schyeiſchſe ſche Buchdrugerei in Halle (Saale)
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